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Kuglaud beharrt auf den neuen

Zöllen .
Verhandlungen mit Frankreich abgelehnt .

London , 7. Dezember . ( AR. ) Gestern
abends wurde in Paris bekannt gegeben , daß
der Besuch der französischen Handelsdelegation
in London vertagt wird . Die britisch « Regie¬
rung billig « zwar das Prinzip einer freundschaft¬
lichen Beratung über di « Tariffrage , meine aber ,
daß « ine unmittelbare Eröffnung solcher Bera¬

tungen vorzeitig wär « , da unter den heuti¬
gen Verhältnissen « ine Modifizierung der neuen

britischen Zolltarife nicht vorgenommen werden
könnte .

Paris , 6. Dezember . Haudelsminister Rol¬
li « sprach in einer Unterredung mit Journali¬
sten sein Bedauern darüber aus , daß England
keine Bereitwilligkeit zeige , in Verhandlungen
über eine Vereinbarung einzutreten und daß es

offenbar alle Verhandlungen über diese Frage
bis nach dem Abschluß der Konferenz der briti¬

schen Kolonien im Juli 1832 verschieben wolle .

Sollte die gegenwärtige Situation andauern , so
würden der französischen Landwirtschaft und der

französischen Industrie unersetzliche Schäden er¬

wachsen.

Der Vut' ch' st Vlrimer stellt sich
dem Gericht

Graz , 7. Dezember . ( AR. ) Dr . Walter

P s r i m e r ist im Lauf « der Rächt aus Bayern
in Graz eingetroffen und hat sich selbst heute
vormittag dem Gerichte gestellt , wo er in Hast
genommen wurde .

Die Wiener Blätter befassen sich ein¬

gehend mit der plötzlichen Rückkehr des Putschisten¬
führers vom 13 September . Durch seine Rück¬

kehr wolle Pfrimer erreichen , daß seine. Putsch¬
versuche noch in der am 14 . Dezember beginnen¬
den Schwurgerichtssession abgeurteilt werden .

Seine Absicht , nach Graz zurückzukehren , war den

amtlichen Stellen in Graz und in Wien be¬

reits Samstag bekannt gewesen . Die

Behörden , die ihm freies Geleit verweigert hat¬
ten , stimmen zu , daß er in Verkleidung und mit

einem falschen Barte die Grenze passiere ,
um jedes unnötige Aufsehen zu vermeiden . Wie

PfrimerS Verteidiger mitteilt , ist Pfrimer Sonrr -

tag mittags von Ulm , wo er die Gastfreundschaft
der Württembrrgischen Regierung gcnossftr hatte, ,
mit der Bahn nach Salzburg gefahren Und von

dort mit einem Auto , das ihm seine Freunde zur

Verfügung stellten , nach Graz weitergereist , wo ,

er in der Nacht ankam und mit seinen ^ Partei¬
freunden in Fühlung trat . Montag voxmittags
begab er sich mit seinem Verteidiger in das Lan¬

desgericht für Strafsachen , wo er nach einem

kurzen Verhör in Untersuchungshaft gezogen
wurde .

Pfrimer werde sich nicht des Hochverrats
schuldig bekennen , doch werde er alles, ) was er

getan hat , vorbehaltlos zugestehen und dafiir die

volle Verantwortung übernehmen .

Zuommeutritt des Kongrestes .
Washington , 7. Dezember . Heute begann die

Tagung des 72 . Bundeskongresses . In beiden

Häusern sind Regierungspartei und Opposition
infolge der seit November 1930 abgehaltenen
Neuwahlen numerisch fast gleich stark . IM Senat

sitzen 48 Republikaner , 47 Demokraten und ein

Farmer - Labourvertretcr , im Repräsentantenhaus
219 Demokraten , 214 Republikaner und eben- )
falls ein Farmer - Labourvertreter . Ein Mandat

ist unbesetzt . Di « ersten Programmspunkto find

die Ratifizierung des Hoovcr - Morato -
rinms und neue Steuern , so dann wird der

Kamps um die beste Methode zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit und Unterstützung der Armen

entbrennen .

Altersversicherung in der Schweiz
abgeleftitt .

Bern , 6. Dezember . ( STA. ) In der schwei-
1

zerischen Volksabstimmung wurde bei sehr großer
Stimmbeteiligung die Einführung der allgemein ,
nen und gleichen Alters - und Hinterbliebenen - Ber-
sicherung mit rund zwei Drittel der abgegebenen
Stimmen abgelehnt . . Für die Einführung
eines solchen Gesetzes hatten die Sozialdemokra¬
ten , die Freisinnigen und die Bauernpartei agi¬

tiert , dagegen hatten sich im allgemeinen die

Konservativen und die französische Schweiz aus¬

gesprochen .

9

Berlin , 7. Dezember . Die Schlußbrra -
tungen über di « Notverordnung find heute den

ganzen Tag über abwechselnd im Kabinett und

in de » für di « einzelnen Test « der Notverord¬

nung eingesetzten RedaktionSaüsschüfien fortgesetzt
Worden . Sie dauern am Abend noch an , doch

rechnet man in unterrichteten Kreisen jetzt be¬

stimmt damit , doß sie heut « zum Abschluß kom¬

men , so daß di « Notverordnung also am mor¬

gigen Dienstag dem Reichspräsidenten zur Unter¬

schrift vorgelegt werden wird .

Die Veröffentlichung dürfte
Mittwoch - Frühblattern erfolgen ,
kanzler das Bedürfnis hat , nach

B e r l i « , 7. Dezember . Der Vorsitzende des

allgemein «« deutschen Gewerkschaftsbundes Lei -

Part hat an den Reichskanzler Dr . Brüning einen

Brief gerichtet , in welchem es «. a. beißt :
Aus der Unterredung , die auf des Kanzlers

Vorschlag Leiparts Kollegen Samstag mit dem

ReichSarbeitSmiuister hätten , sei ihm zur Kennte
nis gekommen , daß di « bevorstehende Notverord¬

nung « in « w « itrre Loh « - und Gehalts¬
senkung bringen soll , dergestalt , daß an einem

bestimmte « Zeitpunkt die Tariflöhne ohne Rück¬

sicht auf die Geltungsdauer der Verträge « nd
unter Ausschaltung des ordentlichen Schlich¬
tungsverfahrens durch gesetzlichen Zwang aus
den Stand vom 18 . Jänner 1927 herab¬
gesetzt werden . Gegen solch « Absicht erhebe der

Gewerkschaftsbund in letzter Stunde nochmals
entschiedene « Protest .

„ Wir warnen di « Reichsregierung , heißt es
in dem Schreiben , den Weg der Lohnsenkung
noch weiter zu gehen, und wir proteftteren ins¬

besondere gegen die geplanten Eingriffe in das

Tarifrecht . Di « voraussehbaren Folgen , di « sich
hieraus ergeben müßten , wird auch die Regie¬
rung nicht tragen könne » . Wir erklären schon
heute , daß wir jeglich « Verantwortung ablehnen . "

Patteitag der aagarischea Sozialdemokraten .
Vordringen des Sozialismus aut dem Lande . - Polizei konfisziert

die Resolutionen .

der Verordnung an die Press « selbst das Wort
im Rn . ndfunkzu nehmen .

Wie die Blatter melden , wird die neue Not¬

verordnung eine Gehaltskürzung bei
den Reichs - und Staatsbeamten um
9 Prozent vorsehen , und zwar werden die

Kürzungen erstmalig am 1. Feber 1932 in Kraft
treten . Die Gütertarife der Eisenbahnen werden
eine Kürzung um 25 Prozent erfahren , gültig
ab 16 . Dezember l . I . Die Jnvalideu - Renten
werden nicht weiter gekürzt werden , auch von
der Herabsetzung des steuerfreien Existenzmini¬
mums sei Abstand genommen worden . Dagegen
wird die U m s a tz st e u e r von 0 . 75 Prozent auf
2 Prozent erhöht werden .

Di « neue Notverordnung wird zugleich Maß¬
nahmen gegen den Waffenmißbrauch und den po -
litischcn Terror enthalten . Weiters wird in ihr
bis über Neujahr hinaus ein sogenannter Burg¬
friede » verfügt werden .

Im Augenblick laßt sich » och nicht über¬

sehen , wie der Aeltestenrat des Reichstages nach
der Veröffentlichung der Notverordnung eventuell
über di « Frag « der Reichstagseinbcrüfung ent¬

scheiden wird . DaS wird sehr wesentlich davon

abhängen , zu welchem Ergebnis die sozial¬
demokratische Reichstagsftaktion gelangt ,
die in der zweiten Hälft « dieser Woche zusammen¬
treten dürst «, vorläufig rechnet man in Rrgie -
rungstreisen damit , daß eS de « Vorstellungen des

Kanzlers gelingen werb « , sich di « Frist zu er¬
wirken , die er braucht , um den mit den wirt¬

schaftlichen Maßnahmen der Notverordnung
unternommenen energischen Einbruch in das

Preisniveau durchzusühren . Gelingt das , so
würde di « Reichsr ^ierung beim Zusammentritt
des Reichstages im Feber natürlich eine ganz
andere Situation vorstnden . Dieser Punkt durfte
das Kernproblem der politischen Besprechungen
sein , di « der Kanzler im Lauste dieser Woche zu
führen hat :

* •

für dringendes Erfordernis . Darum stehe die

Deutsche Volkspartei in entschlossener
Opposition zur gegenwärtigen
Rcichsregierung und zur Regierung in

Preußen .
Dingeldey hatte u. a. erklärt , daß man auf

die Frage , welchen Kurs die Partei nun ein¬
schlagen wolle , erwidern müsse , daß die Deutsche
Volkspattei ihren eigenen Weg gehen werde .
Denn die Auseinandersetzungen Hugenbergs mit
de » Nationalsozialisten zeigen deutlich genug , wo¬
hin cs führe , wenn man sich an eine andere

Bewegung anhängen wolle . Wir denken
nicht daran , erklärte Dingeldey , die weiße Fahne
aufzuziehen . Die neue taktische Front der deut¬
schen Volkspartei bedeute eine klare Frontstellung
gegen die Regierung .

Brüning setzt Tariflöhne außer Kraft ?
Was die neue Notverordnung alles bescheren soll

Budapest , 7. Dezember - ; ( Eigenbericht, )
Sonntag hat der Parteitag der ungarischen
Sozialdemokratie in Anwesenheit von 265 - Dele¬

gierten begonnen . Genosse Peyer begrüßte die

ausländischen Gäste , darunter Deutsch - Wien
und M a r k 0 v i L- Tschechoslowakei . Deutsch be¬
tonte in seiner Begrüßungsansprache , daß ganz
Europa von der Gefahr des Fascismus bedroht
sei. Die österreichische Arbeiterschaft hatte genug

Kraft , den Heimwehrputsch niederzuiverfen .
Aus den Berichten der Parteileitung geht

hervor , daß eine Reihe von neuen Lokal -

organisationen gegründet werden konnte .

Parteisekretär Buchinger teilte mit , daß er die

geplante Resolution nicht vorleaen könne, - weil

sie von . der Polizei beschlagnahmt
wurde . "

Heute referierte Szeder MerL,ie Agra r -

frage . Er,betonte , daß die ungarische Wirt¬

schaft durch das auf den Latifundien beruhende
Feudalsystem auch heute noch charakterisiert sei.
Die Bodenreform habe an den Bodenbefihverhält -
nifsen nichts geändert. Per ungarische Bäuer

schließt sich in immer größerem Maß der Sozial¬
demokratie an . Redner teilt mit , daß . er einen

„Wir werden die Beschützer des

Privateigentums sein“
erklärt der Nationalsozialist Strasser

in Stuttgart .
Kein Zweifel ! Die Führer der National¬

sozialisten Deutschlands , allen voran Adolf
Hitler , glauben , berauscht von den Wahlerfol¬
gen feit dem 14 . September 1930 , daß der

deutsche Fascismus ■vor der Ergreifung der

Macht stehe. In einer ^Unterredung , die Hitler
cm SamStag mit den Vertretern der eng¬
lischen Blätter hatte — ob die anwesenden
Journalisten alle rassenrein waren , verschwei¬
gen die Zeitungsberichte — erklärte er , daß
die Zeitspanne , die verstreichen würde , bis die

Nationalsozialisten die Macht erlangen — ent¬
weder allein oder wahrscheinlicher noch zuerst
auf Koalitionsbasis — höchstens zehn Monate
sei. In diesem Interview stellte sich Hitler
den . ausländischen Journalisten als der künf¬
tige Diktator vor , dessen Wille in der Partei
allein entscheide , womit er . auch zum . Ausdruck

bringen wollte , daß die Partei für die Box -
heimer Dokumente , die einen Plan des Ha-
konkreuzstaatestreiches enthielten , nicht verant¬

wortlich .sei. Zugleich schickt Hitler seine ^diplo¬
matischen " Vertreter nach Rom und London
und läßt sie dort zur Beruhigung französischer
und englischer Bankiers erklären , Deutschland
. Herde . seine Handelsschulden bezahlen . Lieb ' .
Vaterland magst ruhig sein, die Finanzkapita¬
listen werden ym nichts kommen , wenn man

auch dem Volke «inredet , man führe einen
Kaurpf für die Brechung Zinsknechtschaft .

Noch deutlicher hat ' die bodenlose Dema¬

gogie der Nationalsozialist Gregor S t r d s
ser enthüllt , der augenblicklich nach Hitler
der einflußreichste Mann unt . ör den Haken
kreuzlern sein soll . Seine Rede war eirr Blvt :

rausch und eine Beruhigung der Kapitalisten
zugleich . Er sprach davott , daß die Ratibnal - '

sozialisten „ henken " werden und „ bis an die

Knöcheln im Blut stehen müßten " , womit er

also den Gegnern des Hakenkreuzes , der So - ' ‘'

zialdemokvatie , sahen wollte ; woran die klvs -
senbewußten Arbeiter sein werden . Aber weit

interessanter als diese Patzige Drohung L la )

Wilhelm II . war dos , was er den Grohtapi -
talisten sagte : „ Wir werden die Be¬

schützer • de s P r i v ateig en tn ms

sein und möglichst wenig in die

Wirtschaft h ineinpfu sche n , sodaß
jeder Unternehmer frei schalten
darf " . Hier ist also mit einer Deutlichkeit ,
sondergleichen gesagt , wessen Jntertsse die '

deutschen National - „Sozialisten " vertreten .

Der deutsche Fascismus ist die Klassen - ' - '
Vertretung der Bourgeoisie und .
die Gewalt , die da der Nationalsozialismus
androht , ist ein Mittel der deutschen Kartell - ?

Magnaten und Finanzdiktatoven , die Arbeiter -

klasse niederzuknüppeln . Die ganze auchsoziali -
stische Ideologie , deren sich die Hakenkreuzler
bedienten , um einen Großteil des deutschen
Volkes , verängstigte Kleinbürger und irregelei¬
tete Arbeiter hinter sich zu scharen , ist nichts
anderes als bodenloser Schivindel , ein Mittel

der deutschen Bourgeoisie , um sich ein Heer
von Landsknechten zu werben , damit die Ar¬

beiterbewegung niedergeschlagen werde .

Sicherlich steht Deutschland vor großen
Entscheidungen . Sicher ist , daß ein Teil des

deutschen Volkes den Weg aus der Verzweif¬
lung im dritten Reiche sieht . Sicher ist , daß
Millionen Angehöriger des deutschen Volkes

im Irrwahn einer Ideologie befangen sind ,
die scheinbar sozialistisch ist, in Wirklichkeit

f
aber keinen anderen Zweck hat , als die wah -

Jn der Debatte wurde auch von mehreren § ren Pläne des gewalttätigen deutschen Kaprta -
Rednern die Idee erörtert , daß die Sozialdemo - j lisnrus zu verhüllen . Es ist auch gar kein
traten das Parlament verlassen und in die Passi - 1 daß die Regierung Brüning nicht mit
vität treten sollten . Der Voychlag wurde von der und Entschiedenheit den großen Gefah -
größen Mehrheit a b gel e h n t .

_ |
1 — . ' »”■ i . - . fes . v* ~ J • "

Zum Schluß referierte Karl P « wer über 1

die wirtschaftliche Lage und Jakob Weliner
r

’ ■
r

■'
, . . .

die Sitzung auf morgen vertagt wurde .

Beschluß nicht unterbreiten könne , weil dii Polizei
auch die zu diesem Punkt vorbereitete Resolution

konfisziert habe .
An der Debatte über die Berichte und das

Referat zur Agrarfrage beteiligten sich zahlreiche
ländliche Vertreter , die ein erschütterndes Bild
von dem Elend der Landarbeiter entwarfen . Ein

Delegierter erklärte , er sei mit mehreren bäuer -

. liehen Delegierten zu Fuß 550 Kilometer weit

zunl Parteitag gekommen ; die ungarischen Land¬
arbeiter könnerr sich eine Eisenbahn nicht leisten .
Ein Redner berichtete über die werbende Kraft
der Sozialdemokratie in der Provinz . Das Volk

hofft, daß die Stunde der Abrechnung mit der

feudalen - Reaktion nicht lange mehr auf sich
warte « lasien ^wird .

erst in de «
da der Reichs -
der Uebergabc

*

Bottspartei in Opposition znr

Reichsregierung .
Hannover , 6. Dezember . Nach Schluß der

heutigen Sitzung des Zenttalvorstandes der

Deutschen Volkspartei wurde mit 330 gegen 14
Stimmen eine Entschließung angenommen , in
der die Ausführungen des Parteiführers Din¬

geldey über die politische Lage und den Kurs
der Partei gebilligt wetten . Der Zcntralvor -
stand ist der Auffassung , daß die Rettung
Deutschlands - aus seiner heutigen bedrängten
Lage nur in der Abkehr von der Sozial¬
demokratie erfolgen könne . Er halte die

Bildung einer auf die breiten nationalen Kräfte
des deutschen Volkes gestützten Reichsregierung l

ren gegenübertritt , in die der deutsche Fascis¬
mus das Reich zu stürmen droht . Die Nachqie -
biM ' d - r »beÄn g°A>.

■ 1 über notonschen Hochverrätern , d « mit
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Wahlen in Stuttgart .
Die bürgerlichen Mittelpartcien sterben auS .

Stuttgart , 7. Dezember . Bei den gestrigen
Gemeinderatswahlen erhielten von den dreißig
Sitzen der ChristlichsoziälS - Volksdienst 1, die
Sozialdemokraten 7, das Zentrum 3, die Deutsch¬
nationalen 3, die Einheitsliste 3, die National¬
sozialisten 7 und die Kommunisten 6 Mandate .
Die Wahlbeteiligung betrug 78 . 4 Prozent .

Tie Verteilung der Stimmen ist folgende :
Kommunistische Opposition 4. 037 * ' ( bei den letzten
Reichstagswahlen 0 Stimmen ) , christlichsozialer
Bolksdienst 9 . 075 ( 12. 351) , Sozialdemokraten
46 . 810 ( 60. 198) , Zentrum 18 . 108 ( 19. 615) , Deutsch¬
nationale 19 . 525 ( 21. 038) . Frauenliste 4 . 760 (0) ,
Einheitsliste ( nationale Volksgemeinschaft , De¬
mokraten , deutsche Volkspartei ' und Bolksrechts -
partei ) 23 . 104 ( 51L97 ) , Nationalsozialisten 44 . 599
( 22. 587) , Kommunisten 37 . 803 ( 38. 414) .

Staatsstreichplänen hausieren , die Beziehun¬
gen , die zwischen einflußreichen Generalen und
den Nationalsozialisten bestehen , der Anschlag ,
den die Reichsregierung auf die Löhne der
Arbeiter und Angestellten Deutschlands plant ,
zeigen wohin der Kurs geht . Es ist mit aller

Deutlichkeit offenbar geworden , daß nur eine

Kraft imstande ist, dem deutschen Fascismus
entgegenzutreten und mit der Demokratie die

Grundlagen der Arbeiterbewegung , alle ihre
Einrichtungen , die Politischen , sozialpolitischen
und wirtschaftlichen . Errungenschaften , die sich
Deutschlands Arbeiterschaft in jahrzehntelan¬
gen Kämpfen gesichert hat , zu retten , und das

ist : die deutsche Sozialdemokrat ! e.

Hier wird das große Verbrechen offenbar ,
das di « Kommunisten begangen haben , indem

sie die Einheitsfront der klassenbewußtcn
Arbeiterschaft gegen den Fascismus gesprengt
haben und indem sie jede Möglichkeit des ge¬
schlossenen Auftretens der Arbeiterschaft gegen
die Hakenkreüzlerei unmöglich machen . So
bleibt nichts anderes übrig als die Einheits¬
front der sozialdemokratischen Partei , der Ge -

werkschaften , des Reichsbanners und der

Sportorganisationen , die sich eng zusammen¬
geschlossen haben , und - die vielleicht auch Zu¬
zug erhalten werden aus den Kreisen der

christlichen und Hirsch - Dunckerschen Gewerk¬
schaften . Wenn es hart auf hart gehen wird ,
werden vielleicht auch kommunistische Arbeiter

nachdenklich werden und sich, wie der Berliner

„ Vorwärts " richtig schreibt , fragen , ob in die¬

sem Schicksalswinter 1931 - 32 wirklich die So¬

zialdemokratie der „ Hauptfeind " ist . .
Die sozialdemokratische Arbeiterschaft der

Tschechoslowakei verfolgt die Ereignisse in

Deutschland mit atemloser Spannung und lei¬

denschaftlicher Sympathie . Die gesamte sozia¬
listische Internationale blickt heute nach
Deutschland , weil sie weiß , daß dort nicht nur

die deutsche Arbeiterklasse , sondern die ge¬

samte Arbeiterklasse Europas
eine große Schlacht auskämpft .
Mögen die deutschen Arbeiter so stark , geschlos¬
sen und einig sein , daß sich das Wort erfülle ,
welches das Zentralorgan der deutschen So¬

zialdemokratie am Sonntag als Aufmunte¬
rung in die Reihen der deutschen Sozialdemo¬
kratie hinausgerusen hat : daß die Diktatur

Adolf Hitlers niemals Wirklichkeit werden

darf !

Eia weißer Rabe .
Ei » Industrieller für die Berkürzuug

der Arbeit » H« it .
Der „ Verband der Glasindustrie " , eine

Organisation , welche die Unternehmer dieser
Branche vereinigt , hielt am 3. Dezember in Prag
die Generälversammlunaab , in der der Präsident
dieses Verbandes Jng . Fritz Heller über die
Wirtschaftslage sprach . Der Redner führte u. a .
aus :

Sicher ist , daß eine Ueberwinduna der

Arbeitslosigkeit nicht durch die Ein¬

führung von Schutzzöllen oder gar
durch die Erweiterung der Arbeitslosenver¬
sicherung erwartet werden kann . Derartige
Mittel tragen nicht zur Lösung der Arbeits -
losenkrise bei , sie helfen sie höchstens verschärfen
und verlängern . Auf alle Fälle ist eS auch
unverantwortlich , gegen die Arbeitslosigkeit auf
dem Wege von Währungsänderungen anzu¬
kämpfen . Manche versprechen sich von einer

umfassenden Liquidierung und Abschreibung
von Fehlgründungen daS Heil .

Näher dem Kern der Frage kam unser
Minister für soziale Fürsorge , Dr . Czech ,
durch die Aufrollung der Arbeitszeit . Bon der

Arbeitszeit ausgehend , muß auch meiner

Ueberzeugung nach , der Weg ins Frei « gemacht
werden .

Hält man sich dieS vor Augen , so kann
man etwa folgerten Gedankengang zur Dis -

kuffion stellen :

Die . Entwicklung der technischen und son¬
stigen WirtschaftSmethoden erheische gebieterisch
die Ausbildung eines planwirtschaftlichen
Systems .

Dabei soll keinen Augenblicks außer acht
gelassen werden , daß das Schlüsselproblem ,
welche - gelöst werden muß , das der Arbeits¬

losigkeit ist . Zu diesem Behuf « scheint der Weg
der gleitenden Arbeitszeit gangbar .

Unter gleitender Arbeitszeit verstehe ich
die von Wirtschaftsperiode zu Wirtschafts¬
period « in den verschiedenen Produktions¬
zweigen , nach tatsächlichem Bedarf , veränder¬

liche Stundenwoche . Wa » mir vorschwebt , ist
also die Regelung der Produktion nach dem

Verbrauch , und die automatische Abhängigkeit
und Beriabilität der Arbeitszeit nach den tat¬

sächlichen Bedürfnisten der Produktion .

Die Ausführungen deS Herrn Jng . Heller ,
die vor den Unternehmern der Glasindustrie
abgegeben wurden , unterscheiden sich merklich
von dem , was man über die Verkürzung der

Arbeitszeit von Unternehmerseite bisher gehört
hat . Erst unlängst haben wir eine Kundgebung
des tschechoslowakischen JndustriellenveröandeS ,
der unter Führurttz der Herren Dr . Preis und

Prof . Hodäö steht , besprochen , eine Kundgebung ,
aus der die absolute Verständnis¬
losigkeit hervorgeht , welch « dir Industriellen
! ren schwierigen wirtschaftlichen Problemen
unserer Zeit entgegenbringen . Mit den ältesten
Ladenhütern von Argumenten , mit denen die

Unternehmer seit einem halben Jahrhundert
jeder Verkürzung der Arbeitszeit «ntgegengetreten
ind , stellen sie sich auch der vom Fürsorgeminister
»ropagierten Vierzigstundenwoche entgegen . Ge¬

nau so wie man den Zehn - , Neun - und dann den

Achtstundentag für eine Unmöglichkeit erklärte ,

glaubt man in einer Zeit der Millionenarbeits¬

losigkeit das Problem der Vierzigstundenwoche
behandeln zu können . Angesicht - dieser Stellung
de- Jnduftriellenverbandes ist es um so ver¬

dienstvoller, wenn ein Unternehmer urch Vor -

rtzender einer Branchenorganisation erklärt , daß
die „Aufrollung " der Frage der Arbeitszeit den

„ Weg ins Freie " möglich mache . Allerdings sagt
Herr Jng . Heller nicht - über die Frage der
Löhne , deren Lösung nicht von dem guten
Willen der Herren Unternehmer abhängt , weil
dieser gute Wille nicht vorherrscht , sondern von
der gewerkschaftlichen Kraft der
Arbeiter , der Macht ihrer Organi¬
sationen .

Angesichts der Engstirnigkeit der meisten
Industriellen , der Rückständigkeit ihrer größten
Jntereffenorganisation gehört schon ein ge¬
wisser Mut dazu , wenn ein Unternehmer
etwas mehr Verständnis für jene Methoden zeigt ,
die eine gewiffe Entspannung auf dem Arbeits¬
markte , damit eine Erhöhung der Kaustraft und
damit eine Besserung der Lage der Industrie
selbst herbeiführen könnte .

Kommunistische Verdrehungen .
Al - in der Parlamentsdebatte über die Frei¬

waldauer Schießerei Genosse Abg . Hreger dem
Herrn Abg . Hadek seine Feigheit gehörig um
die Ohren schlug und auf die Setzdorfer Stein¬
arbeiter hinwies , rief Abg . Hadek zweimal hinter¬
einander : „ Wenn Sie nach Setzdorf kommen ,
kommen Sie nicht mehr lebendig heraus . " Au '

diese Drohung rief Abg . Müller dem Etappen¬
revolutionär Hadek zu : „ Wenn Sie sich halt eia
paar Plattenbrüder mitnehmen . " Dieser Zuru
war vollständig berechtigt , denn die Setzdorfer
Steinarbeiter sind keinesfalls solche rohe Kerle ,
wie es Herr Hadek darzuftellen versucht . Herr
Hadek , der hinter dem Gendarmeriekordon dir

Demonstrant « anfeuerte , wie seinerzeit im Krieg
die sogenannten „ Etappenschweine " die Front¬
soldaten , wollte auS der Aeußerung des Abg .
Müller eine Beschimpfung der Setzdorftr Arbei¬
ter konstruieren . Es wurde ihm sofort gründlich
beigebracht , daß die » eine lügenhafte Verdrehung
fei. Trotzdem erscheint nun im „ Vorwärts " , in
der . ^Internationale " und in deren Ablegern i »

Fettdruck folgender Satz , den Müller provokativ
gerufen haben soll : „ Die Arbeiter von Setzdorf
sind Plattenbrüder . " In einer zweiten Nosiz der

gleichen Ausgabe obiger Zeitungen wird dies «
Unwahrheit wiederholt . Diese Meldungen sind
ausgesprochene Verdrehungen , mit denen man
den Setzdorfer Arbeitern , denen daS „ mutige "
Verhalten deS Herrn Abg . Hadek hinter dem Gen¬
darmeriekordon aufzudämmern beginnt , die auch
den von Abg . Heger dem Abg . Hadek gemachten
Borwurf der Feigheit zu überdenken beginnen ,
etwa - vormacht . DaS wird aber weder dem

Etappenrevolutionär noch seinen Freunden in
den Redaktionen der kommunistischen Blätter

gelingen .
Die Arbeiter deS Freiwaldauer Gebiete -

werden schon noch aufmerksam gemacht werden ,

daß Hadek lieber sich in Sicherheit brachte , al -
als Abgeordneter bei dem Kommandanten in

energischer Weise einzuschreiten , wie es sozial -
demokratische Abgeordnete in derartigen Situativ « !

nen tun .

SteMalr KohleugeschSste .
Die Pllsener „ Nova Doba " bringt weitere

interessante Nachrichten darüber , auf welche Weise
Stejskal eventuellen unangenehmen Folgen der

letzten Enthüllungen vorzubeugen versucht . Es
wird eine Organisation der kleinen Kohlengruben
geschaffen , welche mit der am 1. Juli dieses
Jahres gegründeten Braunkohlen - Konvention in

' >em Sinne verhandelt , daß in dem Falle , daß
eine dieser Gruben im nächsten Jahre eine ge¬
ringere staatliche Kohlenlieferung erhält als im

Jahre 1931 , die Konvention 200 X für je zehn
Tonnen der Differenz zu zahlen hat . Diese Ak¬

tion leitet ein Angestellter der Firma Stejskal ,
welcher merkwürdigerweise Kohleasteuerexperte
des Finanzministeriums wurde . Interessant ist
auch , wie Stejskal diese Lieferungen verrech¬
net . Darüber macht die „ Nova Doba " folgende
Angaben : die Firma JaneLek - Stejskal liefert von
der Grube Milada II und Svoboda den Staats¬
bahnen Kohle zum Grundpreis von 830 X für
10 Tonnen . Dazu schlägt sie 10 Prozent und
drei Prozent Kohlensteuer , zusammen , 110 X.
Zur Versteuerung meldet die Firma jedoch bloß
500 X an , während sie den Rest nicht versteuert .
Wenn man bedenkt, daß auf diese Weise jährlich
300 . 000 Tonnen geliefert wurden , kann man sich
leicht ausrechnen , um welche Beträge der Staat
bestohlen wurde . Ein weiterer Trick besteht darin ,
daß Stejskal ungefähr sechs Firmen hat , in wel¬
chen er manchmal formal gar nicht als Teilhaber
eingetragen ist. Von einem Kohlenlager in Kar -
bitz werden zum Beispiel drei Gruben geführt ,
womit Stejskal erreichte , daß er eine dreifache
staatlich « Lieferung erhielt , während es sich in
Wirklichkeit um ein einziges Lager handelt . Trotz¬
dem ist es Stejskal bisher gelungen , den acht¬
jährigen Liefervertrag mit den Staatsbahnen zu
verteidigen .

*

Kein freie - Geleit für Stejskal .

Prag , 7. Dezember . DaS Justizministerium
hat hem Ansuchen Franz Stejskal ? um
freies Geleit , das ist um Zusicherung , daß er im
Fall der Rückkehr nicht in Hast genommen werde ,
nicht entsprochen .

Verschärfte Aussicht über Fleischpreise .
Nach den JnformasionSmitteilungen des

Ministeriums für Volksverpflegung wurden ' die

Wucherämter beauftragt , eine verschärfte Aufsicht
über die Preise von Fleisch und Selchereiwarrn
einzuführen . ES wurde festgcstellt , daß die Groß¬
handelspreise für Fleisch in letzter Zeit bedeutend

gesunken sind . Nach Einschreiten der Wucher¬
ämter ist es besonders in den Bezirken Schüt¬
tenhofen und N e u d e k zur Herabsetzung der

Preise gekommen . In Schuttenhofen wird nun
ein Kilogramm Rinfleisch oder Kalbfleisch um
10 X, ein Kilo Schweinfleisch um 12 X verkauft .
IN Neudek kostet ein Kilo vorderes Rindfleisch
10 bis 12 X, hinteres 12 bis 14 Kronen , Rind¬

fleisch zweiter Qualität 8 bis 10 X, Kalbfleisch
12 X, Schweinfleisch ohne Zuwage 12 bis 14 X.
Auch in Pilsen ist cs zu einer Herabsetzung der

Preise aller Arten von Fleisch und Selchwaren
gekommen . In der nächsten Zeit wird cs ; u
einer neuen Regelung des Preises von Fleisch¬
und Selchwaren in den Bezirken Marienbad und
Klattau kommen . Dys Wucheramt in Kaschau
hat auf Ersuchen • des . dortigen Landesmilitär¬
kommandos eine Revision dec Preise des dem ,
Militärärar gelieferten Fleisches vorgenommcn .
Da » Wucheramt in Ungvar hat eine Revision
der Biehpreise auf zwölf Märkten vorgenommen ;
im selben Ort wurde eine Revision der Preise
der Speisen in den Gasthäusern durchgeführt .

Nechtshilfevertrag mit den

Niederlande « .

Prag , 7. Dezember . Am 4. Dezember wurde
im Außenministerium in Präg das Abkommen

zwischen der Tschechoslowakischen Republik und
dem Königreich der Niederlande über die Aus¬

lieferung von Verbrechern und die Rechtshilfe
in Strafsachen unterzeichnet . DaS Abkommen tritt

zwanzig Tage nach dem Austausch der Ratifika¬
tionsurkunden in Kraft .
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Dr Tolpe ’ s Rache .
Roman von A. Altschul

Franzl war schon wieder ganz versöhnt .
„Hast Du Dich nur nicht erklgltet ?^ fragte er

besorgt und dünkte sich beinahe gewissenlos , weil

er sie veranlaßt hatte , bei diesem Wetter auf die

Straße zu gehen . „ Komm Dich schnell erwär¬

men " , sagte er und nahm ihren Arm .

Sie gingen in eine nahe Konditorei . Ganz
leer war der kleine Räum . Sie waren die ein¬

zigen Gäste . Die Kellnerin stellte den bestellten
Kaffe « und einen Teller mit Gebäck vor sie hin .
Dann ging sie nach vorne in den Verkaufsraum .

Franzl war mit Erna allein . Wie selten
kam das vor . Immer nur in Gesellschaft , immer

den zudringlichen Blicken der anderen ausgesetzt ,
nie allein mit ihr . Und jetzt war es doch so.
Wie ein Festtag kam es ihm vor .

Erna schien nichts von alldem zu merken .

Langsam schlürfte sie ihren Kaffee und aß ein

Stück Kuchen nach dem anderen .

„ Hast Du ' eilte Zigarette ?" fragte sie Franzl
als sie fertig war . Er bot ihr an , nahm auch
eine - Ein Streichholz flammte auf . Bläulicher
Rauch stieg empor , bildete Ringe , zerrann zu

Nichts .
Erna erzählte . Von ihrem neuen Kleid ,

von den kommenden Bällen , von vielen anderen

Franzl gleichgültig scheinenden Dingen .

Franzl hörte kaum zu . » „ . . Du bist nur ihr

augenblicklicher Flirt " , schoß eS ihm durch den

Kopf . Sollte Georg Recht behalten ? War er

ihr also doch nicht mehr , - als eine momentane

Zerstreuung , ein Glied in einer langen Kette ?

Nein , eS war nur ihr Wesen , über alle » feder¬

leicht hinwegzugehen , alle - Schwere zu über¬

fliegen , alle » Unangenehme beiseite zu schieben .

Und doch. Warum vergeudete sie diese so raren

köstlichen Minuten des Alleinseins mit leerem

Geplauder , warum . . .
, ^ Du sprichst gar nichts, " unterbrach ihn

Erna in seinen Gedanken . „Interessiert eS dich
nicht , was ich dir erzähle ? Oder bist du ver¬

stimmt , weil , ich dich zehn Minuten warten

ließ ? "
„ Dreißig Minuten, " verbesserte Franzl .
„ Geh , sei gut, " schmeichelte sie und rückt «

ganz nahe an ihn heran . „ Wer wird denn nur
ein so böses Gesicht machen , wegen einer solchen
Lappalie . " Sie nahm seine Hand , streichelte sie.
, ^Jch wußte gar nicht , daß du so grandig sein
kannst . "

Franzl war schon lange nicht mehr „ gran¬

dig " . Ja , das war Erna . Und wenn sie anders

schien , verstellte sie sich nur . Georg hatte sich ge¬
irrt , . Franzl hat Recht behalten . Erna war

airders als alle anderen , Erna war so, wie

Franzl sie sah . Er zog sie an sich, wollte sic
küssen.

„ Nein , bitte nein, " wehrte sie, „ wenn

jemand kommt . " Sie sah sich erschrocken um .

Franzl ließ sie lo - . Beinahe beschämt . Ja ,
Erna hatte recht . Sie waren doch in einem

Lokal . Wie hat er da - nur tun können .

„ Erna ? "
„ Bitt «? "

- Er sagte nicht - .
Plötzlich fragte Erna ganz unvermittelt :

„ Sag , Franzl , wann lernst du eigentlich ?
Du sollst doch heuer maturieren . "

Franzl zuckte die Achseln . „ Ist das nicht

ganz gleichgültig ?"
„ Nein , das ist gar nicht gleichgültig , er¬

eiferte sich Erna . „ Du wirft doch nicht Tolpe dir

Freude machen wollen , daß du durchsällst . Du

mußt jetzt schon mit dem Lernen anfangen , denn

sonst wirst du nicht mehr fertig damit . "

„ Ich kann aber nicht lernen , Erna , ich hab «
es « i « gekonnt . Mir fehlt die Geduld dazu, *

sagt « Franzl und sah dem blauen Rauch nach ,
der ferner Zigarette entstieg .

„ Mußt dich eben überwinden, " rief Erna .

„ Diesen Triumph darst du dem Tolpe nicht gön¬
nen . — Weißt du was , Franzl , wir werden zu¬

sammen lernen . — Von deiner Buchhaltung
habe ich zwar keine Ahnung , aber di « Gegen¬
stände , die man nur stucken muß , kann ich sehr
gut mit dir wiederholen . Geschichte , Geographie
und so weiter . Bist du einverstanden ? "

. Franzl fuhr auf . , ^Fst das dein Ernst ? Du

willst mit mir lernen , Erna ? — Aber wie

komme ich denn dazu , wie soll ich dir da » jemals
danken ? "

„Schwatz doch keinen solchen Unsinn . Wie

du dazurommst , wie du mir da » danken sollst .
Wirst halt nächstes Jahr , bis ich an die Reih «
komme , mit mir büffeln , dummer Junge . —

Wann fangen wir damit an ? Morgen ? Um

vier Uhr hier in dieser Konditorei ? Das wäre

also abgemacht . — So , und nun schlage einen

würdigen Abschluß unseres letzten freien
Nachmittags vor . Ist dir ein Kino recht ?"

Franzl nickte . Er hätte jetzt einer Mond¬

expedition ebenso willig zugestimmt . Erna wird

mit ihm lernen , sie hat es ihm selbst angetragen .
Alles andere war ihm gleichgültig .

„Ich werde jetzt täglich mit ihr beisammen
sein können, " dachte er , al » er Erna nach der

Vorstellung nach Hause begleitet hatte , „täglich
werde ich sie sehen » mit ihr sprechen , ihr «
Stimm « hören . Erna , wie gut , wie herrlich bist
du . Erna , Erna , Erna . .

VIII .

In der Klasse waren alle Teufel loS . Knall¬

erbsen krachten , Papierkugeln flogen durch die

Luft , Frösche quakten . Dazu sang ein wunder¬

barer Thor den neuesten Schlager .
Professor Schipper sprang entsetzt auf dem

Podium hin und her , duckt « sich bisweilen , um

einem heransausenden Wurfgeschoß freie Bahn
zu lassen und wimmerte nur ; „ Ruhe ! " Aber
seine Stimme verhallt « in diesem Tohuwabohu ,
das eher an einen Kriegsschauplatz als an eine

Rechenstunde erinnerte .

„Jetzt ist ' s aber genug damit , das wächst
einem ja schon zum Hals hinaus " , schrie Schip¬
per und wurde vor Anstrengung ganz rot im

Gesicht.
Lion hörte diesen Hilferuf , der sich einer

gequälten Seel « entrang . Er gab die Meldung
weiter . Dje Sänger hatten ein Einsehen und
— beannen ein anderes Lied .

Resigniert ergab sich Schipper in sein Schick¬
sal . Nur einmal , als eine zu einem Knödel zu¬
sammengeknüllte Hausaufgabe auf feinem Hin¬
terkopf landet «, versuchte er bescheiden dagegen
zu protestieren , mußte aber sofort hinter - em

Klassenbuch Deckung suchen , da ein wütendes

Trommelfeuer gegen die Tafel «insetzte . Ein

Frosch quakte höhnisch , gleichsam als freue er

sich der gewonnenen Schlacht .
Plötzlich wurde die Tür aufgerissen .
Tolpe .
Furchtsam blinzelte Schipper aus seinem

improvisierten Schützengraben hervor . Er traute

der so jah «ingetretenen Ruhe , nicht . Da bemerkte

er den Allmächtigen und wäre am liebsten wie¬
der unsichtbar geworden . Aber das ging nicht .
Auch drohte im Augenblick keine Gefahr . Ge¬

schützt durch TolpeS Anwesenheit durchschritt er

mutig die Feuerzone und begrüßte den Direktor .

Dieser beachtete seinen jüngeren Kollegen
gar nicht . „ Wer hat gequakt ? " brüllte er und

seine Feldwebelstimme wirkte in der eingetretenen
Totenstille wie di « Posaunen des jüngsten Ge¬

richt - .
Niemand bekannte sich dazu , gequakt zu

haben .
Schipper wies stumm in die letzten Bänke .

( Fortsetzung folgt . )



Nr . S8S . Dienstag , 8. Lezemorr ©et « 3

Nationalsozialistische Irreführung
Die Nationalsozialisten , dir vorgeben , « ine

^sozialistische Arbeiterpartei " mit natio¬

nalistischen Zutaten zu sei «, haben in Wirklichkeit
in den Kreisen der ausschlaggebenden Arbeiter¬
gruppe — in der Industrie — sehr wenig An¬
hang.

Das zeigt schlagend der Ausfall der jüngsten
BetrieoSrütewahlen in Deutsch¬
land . E » handelt sich um 38 . 932 Betriebe
mit 4. 6 Millionen Beschäftigten ,
gegenüber dem Vorjahr hat die Zahl der Be¬
triebe um 13 . 367 uiw di « der Belästigten um
1. 3 Millionen abgenommen . Dieser Rück¬

gang dürst « tm wesentlichen auf die fortgesetzten
Betriebsstillegungen und »einschränkungen zurück¬
zuführe « sein.

Gewählt wurden insgesamt von den Ar¬
beitern 138 . 418 Betriebsratsmitglie¬
der , di « sich auf di « einzelnen Richtungen wie

folgt verteilen :
im b»rja - r

Freie vewerkschaste « .
Christi . Gewerkschaften
H- Dunck . - Kow«rkverein
Kommunisten , RGO .

Nationalsozialisten . .
Sonstig «, Unorganisiert «

115 . 671 = 83 . 6 %
10 . 956 = 7L %

1 . 560 = 11 %
4. 664 = 3 . 4 %

710 = 0 . 5 %
4. 857 = 3 . 5 %

86,9 %
7L %

1L %
1 . 5 %

3 . 4 %

Auf di « freien Gewerk schäften ent¬
fall «« allein mehr als vier Fünftel
aller Mandate . Im Vergleich zum Vor¬
jahr ist zwar die Anteilziffer von 86 . 9 auf 83 . 6

zurückgegangen , doch angesichts de » gegen sie ge¬
führten konzentrischen Kampfes mun der Aus¬

gang al » günstiabrzeichnet werden . Wurden doch
di « bisherigen Betriebsräte und die frei «« Ge¬

werkschaften für alle Not d « r Zeit verantwortlich
gemacht.

Für di « RGO . war di « Situation besonders
günstig . Unausgesetzt fanden Entlassungen statt
und ein Lohnabbau folgte dem andern . Die Kom¬

munistische Partei hatte auch für sie ihren ge¬
samten Organisation »- und Prefleapparat zur
Verfügung gestellt . Trotzdem erhielten die Kom¬

munisten einschließlich der Unionisten und Syn¬
dikalisten nur 3 . 4 Prozent der Betriebsratsmit¬
glieder . Aber auch di « Nazi , die gemeinsam
mit dem Stahlhelm und den Gelben in
den Betriebsrat - Wahlkampf gezogen waren unter
der Parole , den Marxismus in den Betrieben zu
vernichten , wurden in ihren Erwartungen bitter

enttäuscht' .
AuS diesen Zahlen ist zu ersehen , daß die

Splittergruppen und ganz besonders dir Nazi in
den Betrieben , wo sie praktische Arbeit
kür die Belegschaft leisten müssen und wo man
sie kennt , recht schlecht abschneioen . Erfolge er¬
zielen sie nur bei Politischen Wahlen , wo
sie den notleidenden Massen unerfüllbar « Ver¬
sprechungen machen können . Nicht das Fabrik¬
proletariat ist ihr eigentlicher Anhang , sondern
die wirtsch <Mich entwurzelten Existenzen des so.
genannten Mittelstandes , die Beamten ,
Professoren , Lehrer und Ange stell -
ten , dahinter als Protektoren Jndu «
strie - und Agrarkapitalisten , strebsame
General « und abgetakelte Fürstlich¬
keiten .

Der Titel „Arbeiterpartei " ist bei den illazi
nach dem Ergebnis der Betriebsratswahlen in

Deutschland tatsächlich eine Irreführung .

Z»b>«m«üritt der Ammivlav -
SxchoerftSndise »

Bafel , 7. Dezember . Der beratende Sonder¬

ausschuß , dessen Einberufung die deutsche Regie¬
ruf am 19 . November beantragt hat , ist heute
am Sitz der Bank für Internationalen Zahlungs¬
ausgleich zusammengetreten .

Die Eröffnung der Sitzung verzögerte sich
um zwei Stunden , da in den privaten Bespre¬
chungen der Delegierten eine Einigung über die

Frage des Vorsitzes noch nicht erreicht war .

Schließlich wurde da » italienische Mitglied deS

Ausschusses , Professor Dr . Beneduce , zum

Vorsitzenden gewählt . Wie verlautet , hat der

amerikanische Vertreter Siewert eine Wahl zum

Präsidenten des Ausschusses abgelehnt . Fer¬
ner wurden die Mitglieder des Sekretariats er¬

nannt und weitere vier Ausschußmitglieder
kooptiert . Der Ausschuß hat sich im übrigen noch
mit technischen und Berwaltungsfraaen beschäf¬
tigt . Eine neue Sitzung ist nicht angesetzt worden ,
weil erst die Ankunft der vier zusätzlichen Mit¬

glieder in Basel abgewartet werden soll .

Bethlen Lek Karol .
Ein „zufälliges " Zusammentreffen in TemeSvar .

Bukarest , 7. Dezember . Die Blätter berichten ,
baß der früher « ungarische Ministerpräsident
Graf B « t h l e n Sonntag in Temesvar den

Zug Verlassen und in der Stadt im Hotel „ König
Ferdinand " unter dem Namen Graf Gabor

Kendessi abgestiegen sei. Graf Bethlen wurde von

einigen Journalisten erkannt , die ihn nach dem

Grunde seines Besuches j » Rumänien befragten,
Graf Bethlen erwiderte ihnen er sei in persön¬
lichen Angelegenheiten nach Rumänien gekom¬
men . Am Nachmittag de » gleichen Tage - kam

König Karol mit ferner Begleitung » unter der

sich auch Mitglieder der Regierung und des diplo¬

matischen Korps befanden , zür Jagd nach Temrs -
var . Graf Bethlen wurde in Begleitung de »

Chef» der königlichen Jagden von König
Karol in Audienz empfangen und

hatte mit ihm eine 40 Minuten dauernde Unter¬

redung . Ein amtlicher Bericht wurde bisher nicht

auSgegeben . Bezüglich des Grund « » d « S Besuche»
deS Grafen Bethlen werden nur Vermutungen
angestellt.

Ein neues Haus der Arbeit .
Karlsbad , 6. Dezember . (Eigenbericht . )

Mitten in schwerster Krisenzeit wurde heut « in
Karlsbad ein neues Parteihaus eröffnet , dessen
Errichtung durch die Entwicklung der Gra¬

Er erwähnte Sabri auch di « verständnisvoll «
und . von echter Solidarität zeugende Unterstützung
der Genossenschaft «», ohne deren Förderung die

Druckerei wohl kaum jenen Aufstkg genommen

p h i a- Druckerei notwendig wurde . Mit Rück¬

sicht auf die schweren wirtschaftlichen Berhält -
nkffe hatte die Kreisvertretung beschlossen, von

einer Feierlichkeit größeren Stils Aostand zu
nehmen und dafür 5000 Kronen zur Lmderung
der Not der Arbeitslosen und 1000 Kronen zur

Errichtung eines Notfonds für die Angestellten
der Parteibetriebe zu widmen .

In einer Festsitzung , an der in Vertretung
des Parteidorstandes Abgeordneter Genosse

? T a u b, Vertreter der befreundeten Organisa¬
tionen und der Spitzenorganisationen des Kreise ?
Karlsbad teilnahmen , schilderte der . Kreisver¬

trauensmann Genosse de Witte die Entwick¬

lungsgeschichte des , „ B o l k s w i I l e " und der

Druckerei und die Verdienste aller , die an d « m

Aufstieg der Partei und ihrer Unternehmungen
Anteil haben , wobei er besonders die Arbeit der

Genossen Hillebrand und Löw feierte .

hätte , auf den sie heute mit Stolz verweisen kann .

Genosse de Wtte verwjeS darauf , daß di « gewal¬
tigen Fortschritte nur möglich waren , weit Tau¬

send « überzeugte Sozialisten ihr Bestes hergaben ,
um der Partei zu dienen - und hob hervor, , daß
«in nicht geringeres Verdienst der verständnisvollen
Mitarbeit und Zusammenarbeit aller Ang«st «llten
in den Patteibetrtebrn und in der Druckerei zu¬
kommt , di « in d « m Unternehmen mehr sehen , al »
eine Arbeitsstätte , di « wissen , daß sie der Partei
und der Arbeiterbewegung einen Dienst leisten .
Mit anerkennenden Worten dankte er den am Bau

beteiligten baugewerblichen Firmen , Handwerkern
nnd Arbeitern .

Mit dem Gelöbnis , so schloß er seine Rede ,
sei . das Haus seiner Zweckbestimmung übergeben :
Tak Gedenken Unserer toten Vorkämpfer sei hier
geehrt durch . Fortarbeit ,in ihrem Sinne und

unseren Mitlebenden soll hiör «ine Stätte geistiger

und tatwirkender Hilf « . jein . So soll dieser Haue
bleiben : «in Ehrenmal der westböhmischen Arbeiter ,

bewegung , «in « unbezwingbar « Fest « unserer Par -
tei , «ine Waffenschmiede des Sozia¬
lismus !

In Vertretung des ParteivorstanLeS feierte
Genosse Taub das Werk als ein großes , sicht¬
bares Zeichen der unermüdlichen Arbeit des

Proletariats deS größten Kreises der Partei .
Auch er hob die Verdienst « der in der Genoft

fenschastsbewegung erprobten Männer hervor . Nie¬

mals war die Graphia als ein Erwerb - unter -

nchmcn gedacht ; sie wurde errichtet und geführt
als ein Unternehmen der Arbeiterklasse zugunsten
der Arbeiterklasse . Durch diese - Gebäude wird

symbolisch dargestrllt , waS unentwegt « Solidarität
und unverbrüchliche Treu « , schrankenlose - Ver¬

trauen , vor allem aber selbstlose Begeisterung ,
Selbstlosigkeit und Opferbereitschaft vermag . Rings
um uns Zusammenbruch , hier aber Aufbau ! Mit

Stolz blickt di « sozialdemokratisch « Arbeiterschaft
der Tschechoslowakei nach Karlsbad und freut sich
mit uns über das gelungene Werk . Den im Unter¬

nehmen tätigen Arbeitern , di « sich nicht al -

Arbeiter in einem auf kapitalistischer Grundlage
aufgebauten Unternehmen , sondern als Mitarbeiter

in einem von Sozialisten für Sozialisten geleiteten
Unternehmen fühlen , den Funktionären der Partei
und den westböhmischrn Vertrauensmännern sei

herzlichster Dank gesagt . Für uns sind Feste nur

kurze Episoden , Atempausen in dem schweren Rin¬

gen um die Befreiung der Arbeiterklasse . Im Geiste

unserer unvergeßlichen Genossen Hillebrand
und Löw wollen wir morgen wieder an di «

Arbeit gehen , um die Mission zu erfüllen , die der

Sozialdemokratie gestellt ist. Wir mühen uns nm
die Arbeitslosen , um di « Opfer der Wirtschafts -
krise , vergess «« daneben aber keinen Moment uniez
Endziel . Jorgen wir dafür , daß von diesem

Objekt di « roten Fahnen flattern . - die den Sie ;
des Sozialismus künden !

Hierauf sprach in Vertretung der Genos¬
senschaften des Reiches und des Kreises Genosse
Lorenz , der das gute Verhältnis zwischen
Partei und Genossenschaften unterstrich , und

schließlich Genoste Scharing namens der Ge¬

werkschaften , die in diesem Hause ein neue »

Symbol des Aufstieges der westböhmischen Ar¬

beiterbewegung erblicken . - Ein Rundgang durch
das Haus , bei dem die Versammlungsteilnehmer
mit dessen Einrichtungen vertraut gemacht wur¬

den , die ungeteilte Aberkennung fanden , beschloß
die Feier . <

Am Nachmittag war das Haus der allge¬
meinen Besichtigung zugänglich . Ununterbrochen
zogen hunderte Menschen durch die Räume ; sie
konnten sich davon überzeugen , daß hier etwas

Großes zu Nutz usiÜ Segen der Arbeiterklasse
geschaffen wurde . - ; - r ,

Das nach den Entwürfen des Karlsbader
Architekten Rudolf Wels von dem Baukonsyrtium
KubiKek - Bayrr , Paul Fischer und Co. , und Karl

Bayer in Fischern erbaute Haus bildet mit dem

Hintergebäude und dem alten Graphia - Bau ein

organisches Ganzes . Das Gebäude besteht aus zwei
Stockwerken unter Tag und sechs Stockwerken über

Tag . In den unteren Räumen befinden sich das

Kesselhaus , Papierlager , der Rotationsmaschinen -
saal und die Expedition , dann der Maschinensaal ,
die Buchbinderei , Personalräume, . Duschen und

Wannenbäder . Im Hochparterre ist di « Akzidenz¬

setzerei untergebracht , di « mit dem Setzmaschinen ,
saal verbunden ist. Im ersten Stock befinden sich
die Verwaltung und die Redaktion des „Volks -
Wille " und der „Volkszeitung " , im zweiten Stock

di « Parteisekretariat «, im dritten Stock Gewerk¬

schaftskanzleien , im vierten Stock di « chemigraphische
Kunstanstalt , im fünften Stock Wohnungen , di «

später in Kanzleien umgewandekt werden können .

Ter Bau ist in Eisenbeton au - geführt ; alle Räum «

erhielten Strin - Holzfußböden , Kalt « und Warmwas -
serleitungen , «ine eigene Telephonanlage , «lektrisch «
Signalvorrichtungen und elektrische Uhren vervoll¬

ständigen die baulichen Einrichtungrn des schönen
und dabei doch ganz einfachen Hauses .
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Standrecht in Nanking .
Studenten verlangen Krieg gegen

Japan .

Pari » , 7. Dezember . Wie „ New Aork
Herold " aus Nanking meldet , ist gestern dort das

Standrecht verhängt worden , nachdem Tau¬

send « von Studenten in lärmenden Kundgebungen
de « Krieg gegen Japan gefordert hatten . Trup¬

pen feie « ausgeboten worden , um der Kund¬

gebung Einhalt zu tu « . Der Präsident der

Zentraluniverfltät Tschnkaikua sei zurückge¬
treten , nachdem Mitglieder der Universität von

Studenten angegrisse « worden seien , weil sie
nicht auch der Ansicht waren , daß di « einzige
Lösung des mandschurischen Konfliktes die sofor¬

tige Kriegserklärung an Japan sei. Bei der

Wiederherstellung der Ordnung sollen viele Po¬

lizisten verletzt worden sein .

Tokio , 6. Dezember . ( Reuter . ) Aus Mulden

wird berichtet , daß General H o n j o an Tschang -

sueliang ein Ultimatum gesandt habe , in welchenr

er die Räumung Tschintschaus verlangt , da die

ständige Ansammlung von Truppen seht provo - 1

kativ wirke .

Mlktritt des MMchen General¬

sekretärs .

Rom , 7. Dezember . Ter seit September 1930

im Amt befindliche Generalsekretär der faseisti -
schen Partei G i u r i a t i ist zurückgetreten . Mus¬

solini hat , wie das offizielle Parteiorgan mitteift ,
das Rücktrittsgesuch mit Bedauern angenommen
und Giuriati seine Anerkennung ausgesprochen .

Zn seinem Nachfolger wurde der Abgeordnete
Achilles Starace , bisher stellvertretender Ge¬

neralsekretär , ernannt .

Vatikan gegen eine Koalition

mit Hiller .

Rom , 7. Dezember . Wie aus informierter
Quelle versichert wird , erhielt Prälat KaaS vom

Vatikan den Ratschlag , das Zentrum nröge keine

Koalition mit Hitler eingehen , da unter Umstän¬
den die Gefahr drohe , daß es das Schicksal der

Popolari - Partei teilen werde . UeberdieS stünden
dogmatische Gründe einer solchen Koalition ent¬

gegen . Wie verlautet , wird Kaas in diesem
Sinne auf seine Parteigenossen einwirken .

Spionagezenttale in Baden ausgehoben
Mit eigenem Radiosender ausgestattet .

Wien , 7. Dezember . Ueber eine geheime
Spionagezentrale , die mit einem Kurz¬
wellensender in Baden bei Wien arbeitete ,
bringen die Wiener Montagsblätter ausführliche
Berichte , in denen u. a. ausgeführt wird , daß die

von den Behörden seit einiger Zeit eingeleit ^en
Erhebungen ergeben haben , oaß man einer zwei - ,
fellos mternationalen kommuni st ifchen
Spionagezentrale , der bisher größten Europas ,
auf die Spur gekommen war , die mit den aller¬

modernsten technischen Mitteln ausgerüstet war ,

um , unabhängig von Post und Telegraph , mit

ihren Hintermännern in Verbindung zu bleiben .

Ob die Namen der bisher Verhafteten stimmens¬
kann noch nicht mit Sicherheit gefügt werden .

Fest steht bloß , daß sie alle über sehr erhebliche
Geldmittel verfügten , die ihnen offenbar vom

russischen Spionagegehcimdienste zugekommen
sind . Die Staatspolizei hat sich im Laufe des

Sonntag mit den ausländischen Polizeibehörden
ins Einvernehmen gesetzt , um möglichst rasch die

Identität der Verhafteten festzustellen . Es wur¬
den bisher drei Männer und zwei
Frauen verhaftet . Festgestellt wurde ge -
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heutigen Morgenstunden fuhr ein Personenauto
der chemischen Fabrik „Storno " in Komorau . in
der Nähe von I a k t a r in den Straßengraben .
Hiebei wurde der Prokurist Lindovsky auf
der Stelle getötet . Der Chauffeur erlitt

schwere Verletzungen , zwei Frauen wurden leicht
verletzt . Eine fünfte Person kam mit dem bloß - : »

nach dem BormittagSgotteSdienst die 24jähcige I Rotterdam kam und daher hoch aus dem Waffer
Tochter des Krämers und ihre drei Jahre alle «ragte , im Wendebecken vor dem Bremer Frei -
Nichte ermordet aufgefunden . Drei Hasen II an der Breitseite vom Wind - erfaßt
Leichen waren durch Messerstiche entsetzlich ; uge - ' und konnte , da nur eine Schlepper Hilfe leistete ,
richtet . In der Ladenkaffe fehlten 20 bis 3iJ Mark . | nicht gehalten werden . Es kam infolge deffen zu

— Ieinem Zusammenstoß mit dem gerade ein -

TödlicheS Autounglück bei Troppau . In den ! kommenden amerikanischen Dampser „ A r i z o n a "

heutigen Morgenstunden fuhr ein Personenauto Dieser wurde mit voller Wucht gegen die

Kaimauer gedrück t . Beide Schiffe erlitten

über Wasser nur verhältnismäßige geringe Be¬

schädigungen , ivährend die K a i m <t u e r in einer

Länge von 20 Metern stark eingedrückt
wurde . In wie weit Schiffe und Mauer unter

Waffer beschädigt sind , konnte noch nicht festgestellt
werden .

Tagesneuigkeiten

Eine Festausgabe des „ Boltswille "
zur Eröffnung des neuen sozialdemokratischen

Betriebsgebäudes in Karlsbad .

Das neue Haus der Arbeit ( „ Volkswille "
und „Graphia " ) in Karlsbad — wir bringen
sein Bild und einen Bericht über die festliche
Eröffnung an anderer Stelle — ist bereits

Samstag zum ersten Male geistig in Erschei¬
nung getreten : durch eine vorbildliche Festaus¬
gabe des „Bolkswille " ; in schmucker und kraft¬
voller Form wertvoller Inhalt , beredte Sprache
in Wort und Bild . ' Im Leitaufsatz spricht der

Chefredakteur des Blattes , Genoffe Eugen
de Witte , das schöne Wort vom Meilenstein
ouf dem wahrhaft nicht leichten Wege , den wir

alle bisher gingen und weitergehen werden ,
Redakteur Genosse . Wenzel Horn schildert
den Werdegang des „ Vdlkswille " im Technischen
und seinem Aufsatz find überzeugende Bilder
aus dem imponierend ntodernen neuen Betrieb

Ltigegeben . Redakteur Genosse Florian Wel¬

ke r t richtet einen zeitgemäßen Appell an die

Jugend und schildert an anderer Stelle , tvie

„ Ein Tag in der Redaktion " verlältst . Der

administrative Leiter , Genosse Ernst Satt¬

ler , skizziert Umfang Und Aufgaben der ver¬

schiedenen ParteinntcrnechMllngen der westböh¬
mischen Arbeiterschaft , die nunmehr alle im

neuen Haus ihr würdiges Heim gefunden haben .
Mit freundlichen und freudigen Grüßen — feder
Beitrag trägt das Bild des Verfassers — haben

sich unter anderein eingestellt Genoffe Otto

( Glöckel ans Wien , Genossin Blatny , Genosse Dr .

Carl Heller , Genoffe Fran ; Katz , die Genoffen
Palme , Dietl , Lorenz , Müller und Tr . Wiener .

Selbstverständlich fehlt auch nicht das Gedenken

an den unvergeßlichen Oswald Hillebrand und

den Irenen Dominik Löw . Daneben bietet diese

großzügige " Festnummer Noch verschiedentlich
Lesenswertes und Anschauenswertes und zeugt
in jeder Hinsicht von dem glänzenden Geist , von

der Arbeitskraft und dem Fleiß , die mit ins

neue Haus einzogen , zeugt von der unerschütter¬
lichen und immer noch wachsenden Stärke der

westböhmischen Arbeiterbewegung .
Die gesamte deutsche Arbeiterbewegung

aber in der Tschechoslowakei darf mit stolz sein
auf diesen Geist , oer in der Festnuinmer des

„ Volkswille " zu besonderem Ausdruck kommt :
und auf das ' große Werk , das sich unsere west¬
böhmischen Genossen nun errichtet haben . Wir

schließen uns — und dürfen dies wohl auch im

Namen aller unserem Pressekonzern angeschlos¬
senen Redaktionen und Verwaltungen — herz¬

lichst allen Glückwünschen an und wünschen dem

neue « Haus der Arbeit in Karlsbad und seinem

Wirken das Allerbeste .

ffugsungliilk ans dem Smichover
Bahnhof .

Zwei schwer , dreißig leicht Verletzte .

Prag , 6. Dezember . ( Amtlicher Bericht . )
Heute , den 6. Dezember , um 18 Uhr 37 fuhr der

normalerweise auf dem dritten blinden Geleise
des Smichower Bahnhofes einfahrende Personen¬
zug Nr . 2416 ' infolge Gleitens auf den nassen
Gleisen auf die A n p r a l I v o r r i ch t u n g auf ,
die er durchbrach . Die mit vier Achsen ent¬

gleiste Lokomotive Nr . 4340261 blieb bei dem ge¬
deckten Perron des Smichower Bahnhofes stehen .
Im ganzen wurden zwei Schwerverletzte und

dreißig Leichtverletzte festgestellt .
Zu dem Vorfall teilt die Polizetkorrespon -

denz mit : Der Personenzug Nr . 2416 aus Beraun

der um 18 Uhr 36 auf dem Schmichower Bahn¬
hof eintrifft , entgleiste . Da der Smichower

Bahnhof die Endstation des Zuges ist, wurde die¬

ser auf ein blindes Geleise dirigiert , das mit

einem fogenanntpn Prellbock endet . Ans bisher
noch nfcht festgestellter Ursache wurde der Zug
n i ch t z u r Zeit gebremst und die Lokomo¬

tive fuhr mit voller Kraft auf den Prellblock auf ,

den sie durchstieß und entgleiste . Im ganzen
wurden 31 Personen verletzt , davon zwei schwer .

Faselftische Terroriuftiz .
Rom , 5. Dezember , Ter Gerichtshof zum

Schutz des Staates , vor dem sich wie gemeldet
dreizehn Terroristen " . aus Venezia . Guifia zu

verantworten haften , verurteilte einen der Ange¬
klagten zu einer Freiheitsstrafe von 20 : - Jahren
und fünfzehn Angeklagte zu Strafen zwischen zehn
und zweieinhalb Jahren . Vierzehn Angeklagte
wurden freigesprvchen .

tz Staffelet Attentäter eruiert

Kassel, 7. Dezember . Die Erhebungen der

Kasseler Kriminalpolizei führten bereits zur Er¬

mittlung und Verhaftung des mutmaßlichen
Schuldigen an dem vor einigen Tagen gemeldeten
Sprengstoffattentats . Es handelt sich
um den Monteur Heinrich Kleinschmidt .
Zwischen ihm und dem Gcmeinderechner Wie¬

gand , gegen deffen Haus das Attentat gerichtet

war , bestand ein gespanntes Verhältnis . Eine

Durchsuchung des Kleinschmidtschen Anwesens
forderte schwer belastendes Material zutage . So

fand man u. a . eine Sprengkapsel . Klein -

f ch m i d t wurde nach Kassel übergesührt . Er

leugnet bisher die Tat .

Doppelmord « m 80 Mark

Eggenfelden ( Niederbayern ) , 7. Dezember .

In dem einsam gelegenen von Wald umgeqebenen
Hause deS Krämers Frey in der Gemeinde

O b e r b u b a ch wurden am gestrigen Sonntag

Schrecken davon . Die Ursache des Unglücks ist
nicht aufgeklärt .

Di « ledig « Muttrr . Not und Angst vor
dem Verlust ihrer Stellung haben die Verkäu¬

ferin eines Reichenberger Geschäftes im heurigen
April dazu veranlaßt , ihr neugeborenes unehe¬
liches Kind vor einem Hause der Heinricherstraße in

Reichenberg wegzulegen . Eine Bewohnerin des

Hauses , die durch das Wimmern des Kindes

aufmerksam gemacht wurde , fand den Säugling
wohlvcrpackt und gutgenährt in einem Steck¬

kissen und nahm ihn zu sich. Nach der von ihr
am nächsten Tag ordnungsgemäß erstatteten
Anzeige bei der Polizei wurden Nachforschungen
nach der Mutter des Findlings angestellt , die

schon nach kurzer Zeit ermittelt und unter An¬

klage gestellt werden konnte . Nunmehr hatte
sich das Mädchen wegen Kindesweglegung vor
dem Reichenberger Kreisgerichte zu verant¬
worten . Die junge ledig « Mutter beteuerte unter

Tränen , sich keinen anderen Rat gewußt zu
haben . Sie sei mittellos und habe gefürchtet ,
ihre Stellung zu verlieren , außerdem aber habe
sie die Frau , vor deren Türschwelle sie das

Kind weggelegt habe , als gütig und menschen¬
freundlich gekannt , so daß sie damit rechnete ,
daß es ihrem Kinde in der ' Obhut dieser Frau

besser gehen würde als bei ihr , der leigen
Mutter , selbst . Die Frau , die das Kind aufge¬
funden und verwahrt hatte , stellte der jungen
Mutter das beste Zeugnis auS . Der Richter
fällte ein freisprechendes Urteil .

Unglücksfall im Zirkus Kludsky . Bei dem

samstägigen Programm im Zirkus Kludsky
in Prag produzierte sich wie gewöhnlich der

italienftche Artist Zavatta , indem er auf « in

im gestreckten Galopp befindliches Pferd auf¬

sprang . Bei dieser Produktion fiel er so unglück¬
lich vom Pferde , daß er durch den Anprall am

Kopfe ernste Verletzungen erlitt und ins

Krankenhaus gebracht werdeiz mußte .

Hungermarsch nach Washington . In Washing¬
ton trafen mit Lastautomobilen aus verschiedenen
Teilen der Bereinigten Staaten etwa 1600 Teil¬

nehmer am - sogenannten „ Hungermars ch "
ein . Die Ponzer hatte sie bereits erwartet , doch
schritt sie zum . höchsten Erstaunen der Ankom¬

menden gegen dies « nicht ein , sondern geleitete
sie in freundschaftlicher Weise in die Stadt , wo

ihnen Erfrischungen und Nachtlager
gewährt wurden . ES ist allerdings nicht bekannt ,
ivie lange die Polizei diese Gastfreundschaft fort¬
zusetzen gedenkt .

Di « nationalsozialistische „Arbeiterpartei " .
Unter den 107 Mitgliedern der nationalsozialisti¬
schen Reichstagsfraktion Deutschlands befinden
sich fast ein Dutzend Offiziere , weiterhin Groß¬
grundbesitzer , höhere Beamte , Lehrer , Juristen ,
Fabrikanten , Pfarrer , aber nur sieben Ar -

beiter . Bon 143 sozialdemokratilchen Reichs -
tchtSabgeordneten Deutschlands sind 96 auS dem

Arbeiterstande hervorgegangrn .
Ein « Höllenmaschine im Postamt . Im Schal¬

terraum eines Postamtes in Unna Westfalen )
explodierte gestern ein . Paket . Ein junges

Mädchen erlitt dabet schwere Brandwunden . DaS

Publikum stürzte panikartig aus dem Raum .

Der Brand , der entstanden war , konnte von

einem Beamte » gelöscht werden . Die polize : -
lichen Erhebungen ergaben , daß es sich um e . »

mit einem Mechanismus versehenes Paket han¬
delte , das in einem Fahrradschlauch
Schwarzpulver enthielt . Man nimmt an ,

daß bei der durch ' die Explosion entstandenen
Verwirrung ein Raub über fall auSgefühn
werden sollte. Für die Ermittlung der Täter

wurde eine Belohnung ausgeschrieben .

Im „ Braunen HanS " in München , das

wir Sonntag unseren Lesern in zwei Bildern

anschaulich machten , befindet sich, wie die deut¬

schen Parteiblätter aus München berichten , ein

Teppich von Hitler persönlich ge¬

kauft , zum Preise von nicht weniger als 80 . 000

Mark . Gekauft für die „Arbeiterpartei ", nicht
etwa bei einem arischen , sondern bei einem

jüdischen Teppichhändler . . . .

Ein Auto in de » Fluß gestürzt . Als ein

Personenkraftwagen bei Carignano über die

Po - Brücke fahren wollte , löste sich plötzlich ein

Borderrat . Der Wagen wurde gegen das Ge¬

länder geschleudert , das er durchschlug und

st ü r z t e dann auS mehr als zehn Meter i n d e n

Fluß . Zwei der Insassen konnten sich trotz der

erlittenen Verletzungen retten , während der dritte

von der Feuerwehr nurmehr als Leiche geborgen
werden konnte .

Mit 200 . 000 Mark geflüchtet . W' e aus

Erbach im Rheingau gemeldet wird , ist der

32jährig ' e Handlungsgehilfe Johann Prinzaus
Erbach nach Unterschlagung von 210 . 000 Mark

flüchtig geworden . Der Defraudant , der sich
!» Begleitung reiner Geliebten befinden soll ,

hat sich vermutlich nach Frankfurt a . M. gewandt,
um von dort aus nach Berlin weiterzufahren .

Schifishavarie im Bremer Hasen . Bei dem

gestrigen starken Weststurm wurde da - schwedisch «

Motorschiff „ Buenos Aires " , da » leer von .

Gefährliches Experiment . Der junge fran¬
zösische Flieger Albert S a u v a n t hat selbst
einen Apparat hergestellt , den er noch in dieser
Woche äusproben wird , um zu beweisen , daß
seine Behauptung , em Flieger könne den

Sturz aus etwa 1000 Meter Höhe
überleben , richtig ist .

Richtigstellung . In dem vor einigen Togen
veröffentlichten Aufrufe an die Mitglieder des

Konsumvereines der Eisenbahner in Reichenberg
sollte es richtig heißen , daß der Verein sechs¬
tausend und nicht, wie angegeben , achttausend
Mitglieder hat .

Sechs Tote bei einem Grnbenbrand . Im
Schacht oer Grube in Lonia in Rumänien ist ein

Brand ausgebrochen . Sechs Bergleute wurden

getötet , 14 verletzt .
Für dreißig Millionen Alkohol beschlag¬

nahmt ! Die New Aorker Prohibitionsbe¬
hörden haben eine ganze Schiffsladung Alkohol
im Wert « von dreißig Millionen Kronen be¬

schlagnahmt . In der ganzen Geschichte des

amerikanischen Alkoholverbots ist bisher noch
nicht ein Fang von solchen Umfang geglückt.

Einkommensteuer « nd Alkoholverbot . Erst
seit dem Jahre 1918 wuA > e in den Bereinig¬

ten Staaten die Einkommensteuer einge¬
führt . Sie betrug im Jahre 1927 1. 961,313 . 000
Dollar , d. i. 68 . 44 Prozent der staatlichen Steu¬

ereinnahmen . Die Getränke st euer betrug
im Jahr « 1919 , vor dem Alkoholverbot ,
483,051 . 000 Dollar , d. s. 12 . 54 Prozent der

Steuereinnahmen . Die von den Prohibi¬
tionsgegnern vorgeschlagene . Bier¬

steuer von 12 Dollar pro Barrel ( 75. 70 Liter )
wird bei einem Verbrauch von 83 Millionen

Barrels auf eine Million Dollars veranschlagt .
Diese Milliarde Dollars , die durch
einen Bierkonsum von 80 Liter pro Kopf
von den Massen der Arbeiter und kleinen

Steuerzahler aufgebracht werden , müßte , soll eS

ermöglichen , die Einkommensteuer der großen
Aktiengesellschaften und der Multi¬

millionäre beträchtlich herabzusetzcn .
LieferungSauSschrcwung de » Sffeubahumiui »

steriums . Das Eisenbahnministerium vergibt durch
öffentlichen Konkurs die Lieferung von vier - Ten¬

derlokomotiven , Type 423 . 0, vier Tenderlokomotiven ,
Type 456 . 0, zehn Lokomotiven , Type 387 . 0 und

zehn Tendern , Type 818 . 0. Nähere Angaben sind
im Amtsblatt « und im Mitteilungsblatt de ? Eisen¬

bahnministeriums enthalten .
U- Boot auf Rädern . Der amerikanische U- Boot -

konstrukteur Simon Lake hat eine Art Untersee -
Auto gebaut , daS in erster Linie für Fahrten auf

dem Meeresgrund bestimmt ist . DaS U- Boot auf
Rädern , das wie ein moderner Kleintank auSsieht ,
und Nur Platz für etwa zwei Personen bietet , ist
7 Meter lang und zwei Meter breit . DaS Fahr¬
zeug kann sich auf der Wafferoberflächr ebenso gut

bewegen wie unter Waffer oder auf dem Meeres¬

grund . Ursprünglich als Taucherinstrument kon¬

struiert , soll . eS gegebenenfalls auch als Kriegs¬
fahrzeug Verwendung finden .

M« sMIlUe - MWlM 1931132
i » Klein - Jser ( Jsergebirge ) .

Der Reichsverein der „Kinderfreunde " ver¬

anstaltet in der Zeit vom 23 . Dezember 1831 bi »

2. . Jänner 1832 in Klein - Jser im Jsergsbirge ein

„ Winterlager für Rote Falken und §eTftt “. Für
dieses Winterlager stehen 60 Plätze in einem zur
Stöckl - Baude in Kl«in - Jser gehörenden Gebäude

zur Verfügung . Der Zweck des Winterlagers ist,
„ Rote Falken " und Helfer aus verschiedenen Gau¬

gebieten zu gemeinsamer Freude und ernster
Kinderfreundearbeit zusammenzuführen . Tie Durch -

sührung ist so gedacht : Zu reise : Alle Teilnehmer
richten ihr « Zureise so ein , daß sie am . 23. Dezem¬
ber in Klein - Jser eintreffen . . Die Endstation für
die Bahnfahrt ist Unter - Polaun . ( Gablonz —Tann -
wald —Unterpolaun . ) Von Unter - Polaun ist noch rin

eineirchalbstündiger Fußmarsch bis Klein - Jser zurück¬

zulegen . Also nicht zu spät in Unter - Polaun ein -

treffen , damit die Teilnehmer nicht einfinstern .
Fahrtermäßigung . Die Teilnehmer der

einzelnen Ortsgruppen oder Gaugebieton sollen sich

untereinander verständigen und gemeinsam fahren ,

Um die Fahrtermäßigung ( Bund der wandernden

Arbeiterjugend oder Reichszentral « für Erholungs¬
fürsorge ) in Reichenberg ( bei letzterer nur Jugend¬
liche bis zu 15 Jahren ) mrsnützen zu können . Legiti -
Matronen und Schein « beim ReichSsekretaviat er¬

hältlich .
Unterkunft . Nach Eintreffen in Klein - Jser

begeben sich alle Teilnehmer sofort in die „Stöckel -
baude " , wo ihnen di « Lagevleitung das Quartier :

zuweist . Für die Nächtigung stehen Pritschen mit

Strohsäcken in einem heizbaren Raum zur Verfü¬

gung . Jeder Teilnehmer soll mindestens ein «, mög¬

lichst aber , zwei Decken mitbrrngen . ( Handtuch , Kul -

turbautel ( Seife Zahnbürste usw. ) Nachthemd ' ( Py¬

jama ) Schlafsack , Rucksack ist wohl selbstverständlich . )
Verpflegung . Die Verpflegung zu den

Hauptmahlzeiten erfolgt durch die Küche der Stöckel -

baröde . Für die Zwischenmahlzeiten sorgt di « Lager -

tzrNLrung .
Di « gefertigt « Bezirksleitung erklärt hiemn ,

daß Wenzel Hauptmann aus Rieder -
gründ bei Warnsdorf , welcher durch fünf
Monate , vom Juni bis Oktober 1931 , Mitglied
unsere « Partei war , der Partei nicht mehr
angehört .

Hauptmann hat den Parteiintereffen « nd den
Bestimmungen des Organisationsstatutes zu¬
wider gehandelt , indem er mit kommunistischen
Stellen Bereinbarungen getroffen , an einer
Rußland - Reis « teilgenommen hat und für d e

kommunistische Partei tätig ist .
Durch die ! « Handlungsweise hat sich Haupt¬

mann selbst außerhalb der Partei gestellt .
Bezirksleitung Warnsdorf

der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

leitüng . Jeder Teilnehmer soll Eßgeschirr und Befleck
mrdbringen .

Programm : Für das Winterlager ist

folgende « Programm vorgesehen : Vormittags
Wanderungey in die nähere und weitere Umgebung .
Nachmittags Spiele im Freien und Unterricht in
der unS zur Benützung freigestellten, . heizbaten w

Veranda . Am Abend Arbeitsgemeinschaften Und

Unterhaltungen . Bibliothek für Studium , Fallen¬
führe vfchulUng .

. Wintersport : Günstiges , ungefährliches
Skigrlände , weShalb wir allen Brettelbesitzern die

Mitnahme der Skier empfehlen . Skikurse .
Kostenpunkt : Für Unterkunft und Bcr -

pflegüng hat jeder Teilnehmer pro Tag « inen Be¬

trag von 11 K einzuzahlen . Das ist also für 10 Tage
ein Betrag von 110 X. Dieser Betrag ist bei Ein¬

treffen im Winterlager zu erlegen . DaS Reich Hot
für 20 minderbemittelt « „ Rote Falken " einen Zuschuß
von je 50 L bewilligt . Anmeldungen für diese Be¬

günstigung rechtzeitig an daS Reichssekretariat .
Anmeldungen stad bis spätesten » 19. De ¬

zember an das Reichssekretariat in Bodenbach ein -

p, senden .

Eröffnung der Wifüers - ortsai o . »

im Arbeiter - Turn « « nd Sportv « rbaud .
Der Wintersportausschuß deS „ AtuS " hielt An¬

fang Dezember unter dem Vorsitz des Genossen
Reitzner ( Bodenbach ) eine Sitzung ab , der vom

4. Kreis die Genossen E. Simm und R. Honig ( Te' -
sendorf ) , für den 5. Kreis Genoffe Kallach (Zuck¬
mantel ) und für den 6. Kreis Geuoffe Mytura '
( Falkenau ) beiwohnten .

Ti « Entwicklung des Wintersports im Rahmen
des „ AtUS " ist eine außerordentlich g ü n st i g e.

Auch jm Flachland hat sich in den lehren Jahren
sowohl der S k 1 l a u f als auch das Eisläufen
im Rahmen der Arbeiter - Turn - und Sportverein «
durchgesetzt . Für den kommenden Winter bestehn
günstige Aussichten für «ine weitere Auswärtteur -
tvicklung . Sollten die Schneeverhältniss « . entspres» .

chen , wird , versucht werden , neben den sportlichen , /

Veranstaltungen durch Abhaltung von Massenveran «
stgltungen und Wettkämpfe für Anfänger , sowie

Kassen fahr ten neu « Anhänger für den Arbeiterspprl
zu gewinne » .

Um auch do » Eisläufen systematisch pfle¬
gen zu können , wird dem Wintersportausschuß ein

Fachmann , für Eiskunstläufen beigezogen , der sich
auch mit der Organisierung de » E i » h o ck e y s p i c-

les , für ' das beachtliche Ansätze im 5. Kreis zu

verzeichne « sind , zu befassen hat .
Ein « wintersportliche B u n d « S v e r a ust o' l •

t n it g ist in diesem . Iahte nicht vorgesehen , - da¬

durch können Kreis « und Bezirk « ihr « Beranstoltuü -
gen , gründlich vorbereiten . Der 1. Krej » ( Nord¬
mähren ) wird einen Wintersportkurs von 1 ZLtägiger
Dauer unter der Leitung des Genoffen Honig (Tes-
sendorf ) abhälten . Der schlesische . Kreis plant eine '

größere Wintersportveranstaltung . Der Kreis Rei -

chenberg - Gablonz hält zu Weihnachten eine » Kurs

in Teffendorf , am 17. Jänner Lang - und Sprung¬
läufe , am 7. Feber Langläufe in Marienberg und

am 28 . Feber ein Kreistreffen auf der Könia »höhe
bei Reichenberg ab . T « r 5. Kreis (Teplttz -Boden-
doch ) plant für Weihnachten « inen zweilagigen
Kurs Und vier Bezirks - Wintersporttage . Ter 6.

Kreis ( Falkenau - Gger ) wird am 3. ' Jänner seine
„ Rote Schanze " in Bärringen eröffnen und am 24.

Jänner in Neudek ein « großangelegte , Wintersport »
llche Brranswltung des Kreise » durchführen .

' Für
den Monat Feber ist ein Drriländerwett -
k a m P f (Deutschland —Oesterreich —Tschechoslowakei ) '

geplant ; Der 7. Kreis ( Trauten ««) trifft bereits

Vorbereitungen zu einem KreiSwintersporttag . Ti « ' «

Berichte , die von einer regen Tätigkeit der Winter - J

spertfunktionär « in den Kreist « und Bezirken Zeug¬
nis geben , wurden zur Kenntnis genommen .

Noch eingehender Beratung verschiedener Orga -
nisotionSsragen konnte festgestellt werden , daß trotz

Arbeitslosigkeit und Krise daS Interesse für den

Wintersport in der Bevölkerung , besonder » bei der

Jugend , wächst . Diese Feststellung verpflichtet die

Wintersportsunktionäre , organisatorisch für die Er -

feffung dieser neuen Schichten für den Arbeiter¬

sport alles vorzukehren . —o —

Vom Randhink

Empfehlenswertes auS den Programmen .
Mittwoch :

Prag : 11 : Schallplatten . 17 : Marionetten¬
theater . 18 . 25 : Deutsche Sendung : Doktor
Lederer : Der neu « Roman von Max Brod . Deut¬
scher Arbeiterfunk : Josef Luitpold
Stern - Wien : Vorlesungen au » Eige¬
nen Werken . — Brünn : 1825 : Deutsche
Arbeitersendung : Fritsch : Edison und

dl « Arbeiterschaft . — Mähr . - Ostrau : 15 :

Lrchesterkonzert . 18 . 25 : Torfblosmusik . 19 . 20 : Po¬

puläres Orchesterkonzert . — Breslau : 18 . 30 : Kleine

Biolinmusik . — Hamburg : 16 . 30 : Bollettmusik . —

München : 19 . 30 : Zithersoli . — Moskau : 19 . 20 :

Konzert .
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PRAGER ZElTBMfi ,
Grcnzmordopscr . Unmittelbar neben der Stelle t

im deutsch - holländischen Grenzwalde
bei Putbroek , an der vor einigeit Tagen die Leichen
von drei ermordeten Bauernsöhnen aufgefunden
worden sind , wurden — gleichfalls verscharr ) —■; die

Ueberreste eines seit August verschwundenen 23jäh -
rigeu Mannes namens Roebrock entdeckt . Roebrock

ist genau so wie die drei Bauernsöhne durch zahl¬
reiche Schüsse aus einer Pistole und einem Jagd¬
gewehr getötet worden . Unrer dem Verdacht der

Täterschaft wurde außer dem Jagdaufseher van, , den

Elzen und seinem Sohn , deren Waffen genau zu
der im Rücken der Ermordeten gefundenen Munition
passen , ein Feldwvchter verhaftet .

Hakenkreuz im Leichfenschenkel. Im anatomisch¬
biologischen Institut der Berliner Universi¬
tät har sich ein « nationalsozialistische
Studentin die üble Geschmacklosigkeit geleistet ,
in « inen zu sezierenden ' Oberschenkel ein Haken¬

kreuz hineinzuschnriden . Tie Persönlichkeit der
Täterin steht noch nicht fest , soll aber ermittelt

werden .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Massenprozesse nach dem Gesetz « über di «

Arbeitsgericht «. Dar „ Pracovni PrLvo " Nr . 11 ,
das soeben erschienen ist, setzt di « Erörterung der

Gesetzesbestimmungen über die Arbeitsgerichte fort .
Tr . Josef Budnik schreibt hier im Rahmen eines

Artikels über die Massenprozesse . Ter

Autor erklärt , den 8 39 des zitierten Gesetzes über

die Versöhnungstätigkeit der Arbeitsgericht « bei

Masienprozesien zwischen einem oder mehreren
Arbeitgebern , oder ihrer Gcwerkfchaftsorganisation
und zwischen einer oder mehrerer GewerkschaftS -
orgaNisationeu der Arbeitnehmer . In derselben
Rümmer veröffentlicht ObersektionSrat F. Berinek

einen Artikel über das „ Vorgehen und di «

ExekutionSbarkeit der Arbeitslosen¬
unterstützung " . Tr . Josef Cizet veröffentlicht
einen Artikel über di « Wafsenübung im

Jahre 1932 . Tr . Pleskoi schreitet in der Er¬

örterung der Sozialversicherungs¬
judikatur fort . In den folgenden Nummern

wird die Erklärung deS Gesetzes über Arbeits¬

gericht « durch Dr . Bosta , Tr . Langer , Tr . Koukal ,
Tr . Wagner , Dr . Tauscher u. a. fortgesetzt werden .

Das „ Procovni Prüvo " ( Arbeit - recht ) , Zeitschrift
zur Erklärung der Arbeits - und Sozialversicherungs¬
gesetze, erscheint in der Auflage des LdborovS

sdruLeni Sestoslovenfkö , Prag I. , Na. . Pcrstynö 11.

Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be¬

richt vom 7. Dezember . ) Das Geschäft an

der heutigen Börse zeigt « ein nur sehr geringes

Ausmaß , da auch der Besuch infolge der Vorver¬

legung der Börse von Dienstag auf h«ut « schwächer

war . Am Getreidemarkt « neigten die Preis « bei¬

nahe durchwegs zur A bsch ' w ä ch uira . In Mahl -
gctteide war hauptsächlich Weizen , IN' dem die Nach¬

frage weit hinter dem Angebot bliöb , schwächer ge¬
halten . Inländischer Weizen ging um 1 —2 K

zurück, die Notierungen der ausländischen Warr

schwächte sich um 2 —3 X ab , Roggen vermochte sich
den amtlichen Notierungen nach zu behaupten .
Außer Mahlgetreide verbilligten sich auch die

OualitätSsorien in Gerste um 1 K und auch fehler¬

hafter Hafer schwächte sich in demselben Ausmaße
ab,- der weiße Hafer dagegen behauptet « sein « Notie¬

rungen der Vorwoche . Im Einklang « mit dem Rück¬

gang der Weizenpreife verbilligten sich auch Weizen¬
mehle , die durchschnittlich in allen Sorten 2 K nach¬

gaben . Am Maismarkte blieben die Preise im all¬

gemeinen um 1 K unter dem Niveau der Vorwoche .

So weit cs sich um dir übrigen Marktgebiete han¬

delt , herrschte meistenteils Ruh « und Geschäftsstille .
Es verbesserten sich hauptsächlich Mohnpreise und

die Notierung für Wundkle « . In Futtermitteln
lag Kleie um 1 X höher . Amerikanisches Jett ver¬

mocht « sich nach einem vorhergehenden Rückgang
heut « um 10 K zu befestigen . Wie schon erwähnt ,

war der heutige Besuch ziemlich klein und blieb

unter der durchschnittlichen Tienstagteilnahme . Das

Geschäft begrenzt « sich daher nur auf ei » Minimum .

Es notierten in Kl : Rotweizen böhm. , 81 bis

83 Kg. 152 —156 , 79 - 80 Kg. 147 —150 , Weizen gelb

böhm. , 76 —79 Kg. 143 —146 , Weizen rum . , 79 —80

Kg. 123 —124 , jugollaw . , 80 - 81 Kg . 140 - 142 ,

Manitoba 1 161 —163 , Roggen böhm. , 69 —72 Kg.

150 —153 . slow. , 72 - 73 Kg. 147 —148 , Auswahl -

gerste 131 —133 , Gerste la 122 —128 , mittlrre 119

bis 121 , Hintertndustriegerste 100 —102 , Hafer böhm.

110 —112 , fehlerhaft 96 —102 , TonaumaiS 64 —65 ,

rumäii . Füttermais , kleinkörn/ ' neü 55 —57 . Futter¬

mais La Plata : 62 —63 , Erbsen Viktoria 190 —210 ,

gelb 150 —165 , ßrün , größkörn . 210 —230 , kleinkörn .

175 —185 , Linsen größkörn . mähr . 395 —445 , mittlere

280 —320 , kleinköru . 250 —270 , Bohnen 16Q—200 ,

C« ns böhm . 220 —260 , Mohn blau 450 —480 , silber¬

grau 480- ^520, Taubaer 550 —600 , Kümmel böhm.

420 —445 , Holland , 420 —430 , Naturrotklee 550 bis

1000 , We' . ßklce 900 —1700 , Schwedenklee 600 - 800 ,

Wundkler 1300 —1400 , Rosenklee 325 —400 , Karwf -

fckn grlhflei ' chig 26 —' 28 . weiß ' lenchig 21 —23 , Jndu -

ftriekärtof ' eln 19 —21 , Heu böhm. , migeprcßr , ! au «r

59 —61 , >üß 66 —68 , gepreßt , sauer 61 —63 , süß 68

bis 70, Roggenstroh in Bündeln , ungepreßt 49 —51 ,

Gerstcy - und,Haf«rfutterstrob ^ gepreßt 48 —50 , un¬

gepreßt 47 —̂ 9 , andere Strobiörten , gepreßt 43 bl »

4", ungeproßr 42 —41 . Weizengrieß . 2üsi- -8sl ,

Weizenmehl OHH 248 —253 , Weizenmehl 0 228 bis

233 , Nr - 1 188- - 203 , Nr . 4 158 - 163 . Nr 8 103

bis 106 ^ Roggenmehl Nr . 0/l 230 —234 . 65 Prozent

218 —222 , Nr . . ll 130 —135 , Nr . IV 102 —103 ,

Graupen Nr . 10 —6 205 —250 , Brucharäupen 205

bis 210 , Hirse 200 —205 , Reis Burma JI 165 —175 ,

Moulmain 250 —270 , Bruchreis 150 —160 , kanadi¬

sches Mehl . 310 —315 . . Weizenklcir 81 —83 , Roggen¬

kleie ' 83 —85 , amerikanisches Feie 890 —900 , Eier ,

frische böhm . - und mähr . 43 —45 , slowak . 39 —42 ,

Polnische 36 —40 . Kalkeier 34 —36 , frische polnische

( 1440 Stück ) in Doll . 14 —17 .

Polizei - Razzia gegen den

« Reuen SchuNamp ! - .
Ein offener Brief der Schüler M Stesans -

gymnasiums und sein « Folgen .

Die Akademie des Prager Stefansgym -
nasiums anläßlich der 50jährigen Bestandesseier
fand Montag abends in der Lueerna unter

starkem polizeilichen Schutz statt ; die

polizeilichen Maßnahmen richteten sich vor allem

siegen die Kolportage des „ Neuen
Schulkamchf " , ' der in der Lucerna - Passage
von einigen Studenten und Kolporteuren aus¬

geboten wurde . Dabei wurden ein sozialistischer
Student und ein Berufskolporteur verhaftet
und erst über Intervention im Laufe der Nacht
wieder freigelassen .

Di « Angelegenheit hat folgende Vorgeschichte :
Di « Schülrr deS StefanSghmnasiums hatten an

den — im letzten Moment überdies verhinderten
— Festredner , den Dichter Franz Werfel , einen

affen « n Brief gerichtet , in dem sie sich über

den Widerspruch zwischen der scheinbar modernen

Akademie und den unmodernen Erziehungs¬
methoden der Schirle beschwerten . Dieser Brief
wurde in der Zeitschrift „ Der neue Schulkampf "
veröffentlicht . . Die Polizei haste nun allem

Anschein nach über Ersuchen der Dirck -
tion der Anstalt —- den Auftrag erhalten ,
unter allen Umständen zu verhindern , daß „ Der
neue Schulkampf " an diesem Abend überhaupt
und noch dazu vor dem Saal, " in dem die

Akademie stattsand , verbreitet werde . . Sie ging
darum in der Lueerna- Passage rücksichtslos gegen
Studenten vor , die den „ Neuen Schulkampf " feil¬
boten , und verhaftete sogar einen von ihnen .
Außerdem wurden noch ein Berufskolporteur
sow « einig « " kommunistische Studenten verhaftet ,
die in Aktentaschen Drucksorien hatten . Die

Polizei war überhaupt aus alles , was irgendwie
nach Gedrucktem aussah , wie versessen ; selbst sm

Lueerna - Saal wurden Leute , ti « ' ein Exemplar
deS „ Neuen Schulkamps " nur lasen , mit

Sicherstellung und Verhaftung be -

droht . , . . , - r
Die Verhafteten wurden erst , im Lause deS

Abends von der Polizeidirektion nach Sicher¬

stellung wieder freigelassen . Die Polizerdirektion
stellte sich dabei auf den vollkommen unhaltbaren
Standpunkt , daß jede Kolportage nur gedul .
d e t sei und die Polizei jederzeit das Recht und

die Möglichkeit habe , die Kolportage gewißer
Presicerzeugnissc ohne weitere Angabe von Grün¬

den zu verbieten .

Diese unglaubliche Angelegenheit , die insze¬
niert zu haben der Direktion der jubilierenden
Anstalt sicher zur Ehre gereicht , wird gewiß noch
ein Nachspiel haben !

F' lmbrand . In der Dorführungszelle des

Kinos Alma in der Kkemenecgasie fing Samstag
ckbendS der Film beim Einsetzen in den Borsüh -
rungsapparat infolge einer Kurzschlusses Feuer und

verbrannte . Der 19jährige Kinooperateurpräkti -
kant Spurny erlitt Verbrennungen an der Hand
und am Kopf « und wurde auf die Klinik gebracht .
Der Kinooperateur Rezek erlitt unbedeutende Ver¬

letzungen . Die Feuerwehr mußt « nicht gerufen
werden .

Geridtfssaal

Indizienprozeß um eine Brandstiftung .
Ein zäher Kamps um den Schuldspruch .

Prag , 4. Dezember . Als letzter Prozeß dieser
Schwurgerichtsperiode wurde heut « eine Brand -

lrgungSanklage verhandelt , die dadurch be¬

merkenswert ist , daß sie sich auf lauter indirekt «

Tat - Indiz len stützt , ohne daß aber irgendein
B « w « ggrund - nachgewiesen werden könnt «. Der

Angeklagte beteuert aufs nachdrücklichste sein » Un¬

schuld .
Am 9. August d. I . brach in der S ch « u « r deS

Landwirtes Franz Barral in Kojetitz a. d.

Elbe rin Feuer auS , da » sie vollkommen einäscherte ,
wobei der gesamte Ernteertrag ' und einige
Maschinen im Gesamtwert « von 62 . 900 K ver¬

nichtet wurden . Außerdem lag in der Scheuer noch

einige » Getreide de » Arbeiters Anton Kovatik ,

der rinei ^ Schaden von 2250 K erleidet .

B areal beschuldigt den Arbeiter Josef
Burda der Brandstiftung . Barcal , dem in der

gleichen Nacht seine Sau warf , hatte die Zeit
von 1 bis 3 Uhr im Schweinrstall verbracht . Tonn

rüstete er sich zur Entenjagd und verließ um
viertel 4 Uhr mit der Flinte sein Haus . Er sah
eine Gestalt , di « er zunächst nicht erkannt «, in der

Richtung von seiner Scheuer her kommen . Er

glaubte , er sei ein Fischer , der zur Elbe gehen
wolle und ri «f ihn an . Darauf begann der Und « ,

kannte zu laufen und Barcal , der verdacht
schöpfte , ließ seine » Hund los , um den Flüchtling
zu stelle ». Ter Hund verbellt « ihn , aber biß nicht .
Jetzt erkannte Barcal angeblich mit vollster Br

stimmtheit Josef Burda . Gleichzeitig hört « er

ein laute » Prasseln und sah aus dem Scheunen -
tor di « Flammen schlagen . Er feuert « zweimal di «

mit Feinschrot geladen « Flinte gegen den Ver¬

folgten ab , der über hie Gartenmauer von Bur -

d a S Anwesen kletterte und verschwand .
Soweit der Hauptzeuge . Dagegen erklärt der

angeklagte Burda , hier müsse ei » Irrtum vorliegen .
Er hab « al » Steinbrucharbeiter schon vier¬

zehn Tage von sein « « Tienstgeber keinen Lohn er »,

halten und sein « Fra « hatte ihm am Tag « vor dem

Brand ( «» war ein SamStag ) gesagt , «r soll «
ihr nicht ohne Geld in » Ha u » komme « .

Ta er auch an diesem Tage kein Geld bekam , ge¬
traute « sich tatsächlich nicht heimzukehren , sondern
trank bis um halb 2 Nhr im Gasthaus vier
Bier « und legte sich dann , da die Nacht warm und
trocken war , auf einem Kleehaufen unter sei¬
nem Fenster nieder . Er plauderte dann mit seinem
Hausgenossen Novak , ließ sich von ihm Streich¬
hölzer zum Anzünden seiner ' Zigaretten geben
( Pie er es h ä u f i g z u tun p s l e g t ). Er beklagte
sich bitter über seinen säumigen Tienstgeber . Novak

ging dann zur Elbe , um Fische zu sqngen . Burda ,
der nicht schlafen konnte , ging ihm ' nach , traf ihn
aber nicht an,' weil dieser , wie er heute erklärte , im

Röhricht versteckt war . Ties alles habe sich in der

kritischen Zeit abgespielt . Boiz dem Brand

habe er nichts gesehen und gehört . Er schlief dann
am Ekbeufer ein wenig und suchte dann am frühen
Morgen nochmal - sejnen Tienstgeber auf , der ihm

auf sein Drängen schließlich 50 Kronen ü conto

gab . Voll Freute darüber verbrachte er den ganzen
Sonntag und auch den größten Teil der Nacht im

Wirtshaus des Nachbarortes , wo der Dienst¬
geber wohnt , r spielte Karten und . Kegel und

hätte angeblich nicht dieleiseste A h nung von
dem Verdacht , gegen ihn , obwohl Barcal

natürlich nicht geschwiegen hatte und - auch di « Gen¬

darmerie schon mit einem Polizeihund an der
Arbeit war . Erst am Montag habe er dann von
dem Verdacht erfahren . Er sprach nun . mit ver¬

schiedenen Bekannten über die Sache , kehrte nicht
mehr nach Hause zurück , sondern trieb sich in der

Gegend herum , nachdem er der Gendarmerie brief -
lich gemeldet hatte , er sei unschuldig und werde

sich selbst in Ponkraz dem Untersuchungsrichter
stellen , um der Schande der sVerhaftung zu Haus «
auszuweichen . Dies geschah am Mittwäch , den
13 . Augu st. i

Es ist ein typischer Jndizienprozeß .
Vieles ^belastet den Angeklagten . Er war im Jahre
1905 wegen Brandstiftung in Untersuchung ,
die aber eingestellt wurde , Ta ist die Aussage
Barcals ; aber auch diese könnte höchstens ein « Ver¬

mutung begrünten , abgesehen von verschiedenen
schwer verständlichen Punkten . . Diele der Zeugen
bestätigen , er sei am Sonntag früh aufgeregt und

blaß gewesen , wobei freilich das Moment der nach¬

träglichen Autosuggestion in Rechnung zu

stellen ist . Ter Polizeihund hat die Spur aus¬
genommen und bis in Burdas Haus verfolgt —

aber bei der Verhandlung kommt zutage , daß er

erst jenseits der Mauer , also im Garten

BurdaS , angesetzt wurde , so daß auch dieser In -
dizium nicht restlos überzeugt , denn in einem Gar¬

ten sind ' Natürlich Spüren des Hausherrn ' vorhan¬
den , die ins Hans führen . Mat hat Fußspuren
bei der Scheuer , ausgenommen , von denen Barcal

behauptet . sie . seien . die Burdas , aber der Vergleich
mit seinen Stiefeln läßt auch hier kein « Gewißheit
zu. Gewisse Nachbarn stellen ihnt «in schlechtes
Zeugnis aus , andere bestreiten daS ; freilich ist
er mehrfach vorbestraft .

Vor allem aber fehlt jeder Motiv zu der
Tat . Barcal Hot dem Burda noch ein «

Woche vor dem Brand sein Fuhrwerk geliehen
und mit vielen TaickeSworten zurückerhalten . Nie¬

mals bestand auch - nicht der geringste Streit zwischen
den beiden . Mit dem zweiten Geschädigten , Ko -

vak . ik , hatte er kleinere Streitigkeiten , aber ein

unmittelbarer Anlaß zu einem sölchen Verbrechen
ist auch in dieser Richtung nicht gegeben . Kur ; —

trotz oller Indizien ist di « Sache sehr dunkel .
Eine endlose Zeugenreihe marschierte auf und

der Vorsitzende OGR . Nedvkd hat keine klein «

Leistung mit der klaren , übersichtlichen und objek¬
tiven Zusammenfassung des Materials vollbracht .
Besonders erwähnt sei die ganz ausgezeichnet « Ver¬

teidigungsrede , in der sich Tr . Franz L a g u » auch
mit dem heiklen Problem des Jndlzienprozes -
s e S überhaupt kritisch befaßte . E » war halb

fünf Uhr , als die Geschworenen von ihrer Be¬

ratung zurückkehrien . Sie bejahten nur mit sie¬
be n S t i m m e n die Schuldfrage , so daß der An¬

geklagte freigesprochen wurde , ri >.

Kunst und Wissen

„ kugel unter uns " .
E>» e Legend « von FrantiSek Langer .

Schon sei « Legionäreinakter . Morgen " hat die

Befürchtung erregt , daß aus dem kraftvolle « Ge¬

stalter der Peripherie F. Langer ein Partisane
jener geistigen Strömung der Tschechen werden

könnt «, di « im Befreiungswerk , wie wir es heute
Tag für Tag «rieben , den Gipfel der segenbringen¬
den Demokratie sieht . Diese fast drei Stunden lose

aufeinanderfolgenden Bilder sind «in Lehrstück über
das Wesen der Prager Burgdcmolratie , literarisch
repräsentiert durch die Gebrüder Lapek und jetzt
«och Lang « . ES kommt auf dir Erdt ein Engel
mit Spezialsendung , sozusagen rin verkleideter

Löhengrin von anno 1931, nur daß er noch nicht

weiß , welche - sein « Ausgabe sein wird ; «in Unfall

zeigt ihm den Weg. Er wird Arzt , und hier bricht
der Hauptgedanke des Werke - durch , an dem der

Autor leider im weiteren vollkommen vorbeigeht :
der Arzt hilft de " unheilbar Kranken durch den

Tcd ; da » Problem der Euthanasie wird aufgerollt ,
der Tod eine - Mädchen » bringt den Vater wieder

zur Arbeit , hilft allen , dem Arzt winkt sogar ein

Liebe - glück , gegen dar er sich nur schwer wehrt .
Aber da tritt schon di « Justizmaschine auf den

Plan — das ist der zweite G^ anke —, die nur

starre - Gesetz kennt und den Uebermenschen ver -

dämmt ( in einer Szene der Geschworenenberatung ,
dir durchaus nicht » besonder » Neues bringt und

vor allem kein « klare Stellungnahme zeigt ). Und

so wird der Urbergut «, brr Uebermensch Hingerichtei ,
unterhält sich noch mit dem Henker ( etwa in der

Für empfindliche Zähne

verwendenSiediefeinkörnige
ODOL « Zahnpasta .
Sie reinigt gründlich , ohne |
den Zahnschmelz anzugreifen
und ist von köstlich erfrischen¬

dem Geschmack ,

Art , wie es schon Polgar gezeigt hat ) und mit dem

Gefängnisgeistlichen ; er hat Angst vor den . Qualen
der Hinrichtung , aber da ertönen himmlische Posau¬
nen , di « ihm die Erlösung künden , und er versöhnt
sich mit allem ; diese Posaunen rufen nun all «

„ Engel " zur Hinrichtung , und alle Spießer , die wir

im Stück in oft sehr kräftigen und wirksame »
Szenen gezeichnet ' sehen, erscheinen , aber nicht um
mit Kraft dem Unrecht zu steuern , sich aufjulehnen
und die Menschlichkeit durchzukämpfen , sonder « um

zu. beten : die Solidarität des Bürgers , der sich
immer nach „ Ruhe und Ordnung " sehnt , auch wenn

um ihn herum alles im Chaos verschwindet , wird

verherrlicht , das Nichtstuertum , das sich Menschlich¬
keit einredet , wo nur lächerlich « Feigheit am Handeln

hindert .
. Nebenbei . . tritt «in Schuhsabrikant auf , auch

ein Engel , der die Bakamission zu erfüllen hat ; der

Polizist entpuppt sich als Engel , der Kleingewerbe¬
treibende , der beinahe den edlen Fabriksritter ge¬

mordet̂ hätte , «in Ehepaar , das immer im Unfrieden
lebte , und oll « stehen bewegungslos um das kleine

Mädchen , das verzweifelt gegen die GcfängniSmauer
lobt , hinter der ihrem Geliebten der gesetzlich «
Garaus bereitet wird . Fiat justitiä , und daS bei

Langer mit Posaunenschall und Gebet , von der

Hebamme bis zu Baka lauter Engel , zu denen sich

auch „gewöhnliche " Menschen gesellen , um mit

Kranz und Zylinder dem Akt beizuwohnen , da di «

Humanität wieder zu Grabe getragen wird ; das

Wesen der Zeit , Erkennen und Perdummen , ist hier
wieder einmal inkarniert .

Die Posaunenmusik besorgte I « r e m i a I , die

ausgezeichneten Bühnenbilder der begabte Bl . Hof¬
mann und die Regie Dr . Bor , so daß die Auf¬

führung des Weinberger StadttheaterS weit wert¬

voller ist als das . neue Werk . - Stöptinrk ist in

- der Hauptrolle überzeugend ruhig und überlegen ,
« gebt wirklich unantastbar durch die Szenen , als

Fabrikant , versucht sich Korbelak im Mensch¬
lichen , eine ausgezeichnet « Typ « einer Klelnschusters

-stellt BoSalik , die weibliche Hauptgestalt ist zwar

äußerlich entsprechend , im Spiel aber gezwungen
und ohne notwendig « Glaubhaftigkeit . Di « Regie
wußte den Bildern Tempo zu geben , konnte aber

daS Werk nicht retten ; vielleicht wird ein « Um¬

arbeitung des Schlüsse » helfen . Walter Lnftig .

. Spielplan de » Reuen Deutschen Theaters .

Dienstag , 6. 30 Uhr : „ Die Walküre " . ( 44 —IV, )
— Mittwoch , 3 Uhr : . Liebling , Adieu ! "

( Seriensprung 46 —11 . ) — Donnerstag , 7. 30 Uhr :
„ I m weißen R ö ß l ". Singspiel von Müller -

Benatzky . ( 45—1. ) — Freitag , 8 Uhr : „ D e r

Gerichtsvollzieher " . ( 47- ?1H. V, — Sams¬

tag , 6 Uhr : „ Siegfried " . ( Seriensprung
5( 1—11 . ) — Sonntag , 7. 30 Uhr : Schnitzler - Gedenk-
feier : Neueinstud . : „ Prvsrssor Bernhard ! " ,
Schauspiel von Schnitzler. ( 48 —IV . ) — Montag ,
8 Ubr : „ Liebling , Adieu ! " ( 49 —I . )

Spielplan der Kleinen Bühne . Tienstag , 8 Uhr :
„ D e r G e r i ch 1 s v o 11 zieh e r ", ( Ab. ) — Mitt¬

woch , 7. 30 Uhr : „ R i n a" . ( Freier Verkauf und

Bankbeamten Grupp « 11. ) — Donnerstag , 8 Uhr :
„ Der Gerichtsvollzieher " . ( Ab. ) — Frei -
tag , 8 Uhr : „ Liebling . Adieu ! " ( Ab. ) —

Samstag , 7. 30 Uhr : Erstausführung : „ Gestern
und heute " , Schauspiel von Christa Wlnsloe . —

Sonntag , nachmittags 3 Uhr ; „ Ter Gerichts¬
vollzieher " . <?lb . ) Abend 7. 30 Uhr : „ Gestern

und heute " .
' '■ .

Soz aWsche Zagend , Prag . Gruppe i .

Morgen , Mittwoch , in der 8 «

Moloabend .
Anfangs Uhr . ( Scherzpakrte und

Brirfpost . ) Gäste find herzlichst willkommen !

Voriröiie ani Veransiailnanea
Prof Gchönbaum über Arbeits¬

losigkeit « « d Populatioosfrage « .
Im Sozialen Institut sprach Donnerstag Prof .

Schönbaum über den Einfluß , welchen Verände¬

rungen in der Zusammensetzüng und Zähl der - Be¬

völkerung auf die wirtschaftlichen und sozialen Ber -

hältnisi « haben . Im 19. Jahrhundert stieg dir Be¬

völkerung Europas von 174 auf 403 Mill , und wird

im Jahre 1930 auf 494 Millionen geschätzt. Ohne
die Auswanderung nach Uebersee hätten wir einen

dreifachen Zuwachs zu verzeichnen . Ti « Auswande¬

rung sank nach dem Kriege . Das muß sich natur¬

gemäß auf dem europäischen ArbeitSmärkt äußern .
Auch di « letzte Volkszählung wird den Beweis dafür
erbringen , daß der Anteil der - Erwerbs -

tätigen innerhalb der Bevölkerung im Steigey
ist. In Deutschland machten sie zuletzt 51 . 3 Prozent
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WARM - SCHÖN - BILLIG .

Zahlreichen Briefen entnehmen wir Folgendes :

„ . . . Ihre neuesten

Schuhe mit Schaffell¬

verbrämung sind das ,

was wir schon lange
suchen .

SIE SIND WARM : - Ehedem

war es schwer das richtige und

passende Winterschuhwerk zu

finden , nunmehr sehen wir in

diesem Modell unsere Wünsche

erfüllt .

SIE SIND SCHÖN . - Sie kön¬

nen ebenso gut zum Mantel als

auch zum Pelz getragen wer¬

den Daheim als auch auf der

Promenade .

SIE SIND BILLIG . - Nach¬

dem Sie nur Kc 39 . - kosten , ha¬

be ich mich ohne Zögern für

deren Anschaffung entschie¬

den . Ich bin überzeugt , dass

diese Schuhe mir gute Kame¬

raden sein werden - für mich

unentbehrlich . > n > * »J . Dolezal

Prossnitz .

gegcn >ibN ^M" PrHsNt ' blti der letzten BdlkSZählung
aus ; Ties « Ziffer übersteigt unser «, die 44 . 2 Pro «

«ent beträgt , bedeutend . ( kitten Druck auf den
Aibeitsmarkt übt >bei uns , so wie überall,,das Ein¬

dringen der - Frau in die Erwerbstättgkeit aus .
An Hand statistischer Taten Ist, nachweisbar , daß in
den "nächsten Jahren hunsterttausestden Frauen «in «

Eheschließung u N m ö g,l i, ch gemacht wird .

In der Industrie macht der Prozentanteil ^ er Frau
bereits 36, im Handel 42 aus , und . da . die . Frauen
vielfach unter . ungnnstjge ' rtn Bedingungen aufge -
nosnmen werden , können wir heutê ,eigentlich Wer

«ige . Männerfrage an . " Stellt der

früheren Frauerrfrage sprechen . Tie Ver¬

längerung , der dnrchsch ' nutlichen Lebensdauer , welche
bis zu SO Prozent beträgt , hat die Not " der

älteren Angestellten zur Folge , welche in¬

folgender Ratiönaljsieryng den Arbeitsplatz ver¬
lieren und dann ' dauernd beschäftigungslos bleiben .
Wir stehen vor einem . Mrkwüpdige « und peinlichen
Paradoxem : Während hie modern « Hygiene , hie

Lebensdauer . verlängert, . m. nd damit den, Anteil htrs
all,ereil ' Jahrgänge an Srr . Bcvölkerungszahl hinaus «

1916 - 1931
Mittwoch , den 9. Dezember , 8 Uhr abends ,
im Gewerkschaft - Haus auf dem Perttyn als

4. Diskufstontabeud :

Die Tschechoslowakei .
Referent Gen . Jak sch .
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setzt, nimmt die Arbeitsmüglichkeit für dieselben

Menschen innerhalb - der - modernen Wirtschaft immer

wehr ab. Es wird notwendig -sein, . die Svzialver-, ,
sicherung durch Einführung besonderer - Alters¬

renten bei dauernder Arbeitslysig -
teit anzupafsen . Wichtig ist auch die Verschie¬
bung » » der/sozialen Gliederung , näm¬

lich das Faktum , Pätz" die Arbeiterschaft weit wenitzer

intensiv als die Angestelltenschaft in Heeren Dien «

stett zunittlmt . Diese Beobachtung ' hat man auch

im Auslände " gemacht. ' In den Jahren 1931 ' und '

1941 dürfte der Zuwachs der Bevölkerung bei . ims

nur . ungefähr ein Drittel des letzten Zuwachses be¬

tragen . Dieser Umstand - wird einen ungünsti¬

gen Einfluß ,an,f : d en . inneren Markt

haben , welcher in erster Linie van der Zahl der

Konsumenten beeinflußt wird ; das könnt « durchweine
Hebung des Lebensniveaus ausgeglichen
werden . Hingegen , wird der Einfluß aus den

Arbeitsmarkt «in günstiger sein. Was die künftig «

Entwicklung aubelangt , - kann man erwarten , daß

infolge der Kriegsgeburten zuerst eine Milde¬

rung für junge Arbeiter , «intreten wird .

I « späteren Jahre » . könnte der geringere Zuwachs

der Bevölkerung zstr Äbichwächuyg der Krise führen .

besonders dann , wenn er von einer Hebung deS

Lebensstandards begleitet wäre . Rach dem Urteilt

Prof , Schönbaums sind diese PopulationSeinflüssr
jedoch nicht . so wichtig , Wie Wirtschaftliche und

politisch« Gründ « .

Genosse Luitpold Stern ( Men ) spricht Mitt¬

woch , den 9. Dezember , um 8 Uhr abends in der

„ Urania " „ D e r soziale G o « t h e" . Ermäßigte
harten 4 X durch die Bezirksorganisation ,

Ueber „Jnvestitionspolitik in der Zeit der

Arbeitslosigkeit " spricht Donnerstag , den 10 . De¬

zember , um halb 8 Uhr abends im Ministerium
für . sozial « Fürsorge , Prag H- , Palackyplatz 4,

Genosse Abgeordneter Jng . Reöas . Eintritt frei .
Di « Tschechoslowakische Statistische Gesellschaft

veranstaltet am Freitag , den 11. Dezember 1931 ,

um halb 8 Uhr abends im großen Sitzuugssaalt
deS Ministeriums für soziale Fürsorge in Prag H. ,

Palackeho nüm . , ein « auß «rord <ntlich « Versammlung
mit einem Vortrag von JUDr . Stanislav Reiiny
über das Thema : „ Ueber di « . Indiees de

Großhandelspreise " . Gäste willkommen .

Der Film

Santo « .
Dieser Ton - und Sprechfilm läuft derzeit im

Prager Uxanja - Kino und wir nehmen das zum An¬

laß , auf dieses Werk gerade unsere Genossen, die

alten wie die jungen , besonders hinzuweisen . Ent¬

scheidendes Geschehen und entscheidende Figuren der

französischen Revolution sind in diesem Film durch

sfarke Persönlichkeiten kraftvoll und überzeugend fest¬
gehalten, "zwei Stunden lang nacherlebt man hier
in Unablässiger geistiger Spannung und mit immer

wieder zitterndem Gefühl die einzigartige gran¬

diose , ewig junge Geschichte jener Zeit . Keine falsche

Tendenz , nach keinerlei Richtung , stört
" das monu¬

mentale BildfiJreien Auges sind die Häupter der

Revolution und die Köpfe des alten Regimes und

der Gegenrevolution gesehen . Nichts ist beschönigt ,
nichts verzerrt . Die Gesamtauffassung und die Ge¬

samtwiedergabe ist so prächtig , aus einem Guß , daß

jedes Rechten um diese oder jene historische Un -

verbürgcheit kleinlich wäre , d«r Feueratem der revo¬

lutionären Geschehens so gewaltig , daß man erho¬

ben , gepackt, ergriffen und erschüttert wird und in

Dankbarkeit einen Abend beschließt, , der auf lange

Zeit unvergeßlich bleibt . Unvergeßlich . vor allem

auch durch die " gigantische Leistung Fritz Kort¬

ners als ' Danton ; die außerordentliche Kunst
dieses Schauspielers hat hier einen Gipfel erklom¬

men : er bringt uns das Herz , die Menschlichkeit ,
die Unbestechlichkeit und Unbeirrbarkeit Dantons

so echt,, daß " man die Leinwand und die anderthalb

Jährhünderte vergißts " er ist ' hinreißend als Red -

nerr . er macht die übrigens insgesamt hervorragen¬
den Szenen im Nationalkonvent ' zu einem urstar -
ken Erlebnis . Aber auch alle anderen Schauspieler
ind fast ausnahmslos ungewöhnlich lebenswahr in

Haltung und Zeichnung, vor allem Gustav Gründ¬

gens in der richtig problematisch gesehenen Rolle

RobespierreSl . f
■

jti
'

Gerade in unserer jetzigen Zeit , dä wir stärker
denn je den Herzschlag der Revolution empfinden ,
ohne daß wir ihren Flügelschlag über uns dürfen

rauschen hören , mag es jeden von unS zu diesem
ilmisch ,Furzen Abriß aus der Geschichte der fran¬

zösischen Revolution " — in Wahrheit ist dieser

Film weit mehr und Besseres als ein Abriß —mit

besonderer Macht drängen . Und eS ist - tief bedauer¬

lich, daß dieses monumentale Filmschauspiel in der

„ Urania " vor sa leeren Bänken abrollt .

Wir haben niemals mit unserer Meinung über

die allzustrittige Kino - Politik der „ Urania " hinter
dem Berge gehalten und müsien sie. auch jetzt als

mitschuldig anseben , wenn sich dort der wirklich gute

Film nicht durchsetzt . Aber außerdem liegt doch

wohl auch die Pflicht der Oeffentlichkeit vor , zu

Helsen und zu fördern , wenn richtige Wege ringe -

schlagen werden . Es wäre erfreulich , wenn aus

unseren Reihen etliche zu diesen Vorstellungen ab¬

wanderten und wenn vor allem unsere Jugend sie

ich nicht entgehen ließe ! L G.

SMkftmß » m « en Vuklttw « .

Das Rezept d« S Augenarztes
kann nut dann innen Zweck erfüllen . ", wenn daS

Augenglas fachmännisch angepaßl wird . Lasten Sir

Ähr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Traben 2.

PalaiS „ Koruna " ausführen .

UM - Spiel • KflnierBileoe
Bürgerlicher Sport .

Holland saniert dir Fifa . ' Der holländische Fuß¬
bellverband springt für seinen vieljährigen zweiten

Vorsitzenden , den bisherigen Fisa - Sekretär und Kas¬
sier Hirschmann , ein und übernimmt restlos den

Verlust des Vermögens der Fifa in der Höhe von

48 . 000 holländische Gulden .

Zwei internationale Spiel « in Prag . Sparta
hatte Rapid Wien zn Gaste und gewann 3 : 2

( 0 : 1 ) nach einem wenig Werzeugendeir Spiel .

Rapid " wär wohl bester , doch ist das technische Kön¬

nen von «inst stark zurückgegangen ; Nur der ' Kampf¬
geist ist der alte geblieben . — Das Treffen F « -
renevaros Budapest gegen Slavia bracht «

teilweise guten Sport und einen knappen , aber ver¬

dient « « Sieg der Heimischen . Die Ungarn - sind zwar

technisch immer noch weit . voraus , Wer die Stür¬

mer pflegen «in ' zü weiches Spr «l , " UM Erfolge
buchen zu können . Bei . Slavia Par wieder . der

Tormann PlaniÄa der Beste ; " der Angriff ivap
wohl gut in Fahrt , aber sehr unsicher im Schießen .
Jedenfalls halte dir Reklame mehr versprochen / als

die Ungarn hielten , denn vott einer „ Meistennan » ,

schäft " hätte man mehr erwarten dürfen . . .

DFC . gegen SK . Zlichov 6 : 3 (2: 1) . Das

man von der DFC. Mannschaft halten soll, ist
schwer" zu sagen . Auch diese - Match war wieder

ein « Niete . Die Tschechen - zeigtest. Kämpsereigen -
schasten , waren hart und schnell. Aber daß st« dem

DFC . nur mit drei Toren Unterschied unterlagen ,
beweist nicht ihr « Güt«, . sonde . ru ^eher , daß di « DFlk . «

Elf ein sehr schwaches und kraftloses Spiel liefert «.

Sonstig « Ergebnisse . Saaz : TeplitzzrsFK . Profi

gegen TSV . 3 : 2 ( 2 : 1 ) . — Karlsbad : KFK .

gegen SK» Nakonitz 6 : 1 ( 3 rl ) . t - P reßb . u . ra : ,

SK . gegen Austria Wi « n . G: 3 ( A: l ) . » Ä Di en :

Vienna gegen WAL . 1 : 1 : ( | tj ) ; Hjden . . ( WAC. )
verursachte wieder einen Skandals so daß . . Polizei
Müh « hatte , ihn vor Tätlichen , seitens - er Zuschäuer
zu schützen. — Rürnh « rg ; S,pVgg . Furth gegen

1. FL . . st : l . — König sh Lite : Admrra Wien

gegen komb . Team,10 ; j . — Gent : SK . Nachod

gegen Racing de Gent , 3 : 3 ( 2 ;^l ). Antwer¬

pen : - Viktoria N« ov gegen Antwerp FL. 1 : 0 . —

Brüssel : Belgien gegen Schweiz 2 : 1 ( 1 : 0) .

D« r Schwimm - Länderkamps Tschechoslowakei -
Oesterreich , der SamStag und Sonntag in Wien

zum Austrag gelangte , endet « mit dem ; knappen
Siege do « 35 : 34 Punkten der Oesterrescher . Das

Wasserballspiel gewann die Tschechoslowakei mit 3 : 2

( 0 : 2) . : '
7 - -

Eishockey . Wien : LTC . Prag gegen Pötzleins -
dorser SC . 1 : 0 ( 0; st, ü : 0 , 1 : 0 ) . ; — Paris :

Ottawa ( Kanada ) gegen Frankreich - 2 : 2. " ( i : 0,

1 : 0 , 0 : 2) . — K a t t owi tz: Berliner Schjittschuh -
klub gegen polnffch « Rationalmannschäfi - L: 1 ( 0: 0,

- 0: ^ . 2: st ) . ;
Was u » S noch srhlt «! Ein Weltverband

der Trnni - Profession »! - , dem : derzeit
schon sechs Länder ang «hör «n. wurde in Berlin ge -

; gründet .

Aus der Partei

Bezirksorganisation Prag . Donnerstag ,

den 10. Dezember , im Gewerkschaftshaus
( blaue - ! Zimmer ) , 8 Uhr - abends , Sitzung der

Bezirksvertretung mit wichtiger Tages -

ordnyng . " Erscheinen aller Genossen notwendig .

BezirkSbildnu - SauSschuß Prag . Tonne . rs -

tag , den 10. T«zember , im Gewerkschafts -

h a st S ( blauer Zimmer ) pünktlich halb 7 Uhr abends

Beratung des W in t « kprog rainmeS .

Kinverfreunde Vrag .
Mittwoch , S. Dezember ,

Kiuderuachmittag
nachmittags 3 Uhr in der Ger .
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Vereinsnadiriditen
Arbeiter Turn - unv Sportverein Prag

An alle Mitglieder ! Donnerstag , den
M. d. , 7 Uhr abends , in der Turnhalle ,
Gruppenbildaufnahme aller Mitglieder in

Turndreß ( Leibchen mit Atus-Abzeichen! ) .
Jene Mitglieder , die dieses Abzeichen noch

nicht besitzen , mögen es beim Genossen Schrader
oder in den Turnstunden ansordern . Tis Aufnahme
erfolgt auf Grund des fünfjährigen Bestandes Und
ist vollzähliges - und pünktliches Erscheinen dringend
. notwendig )

Trockenskikurs . Beginn Mittwoch , den 9. d. , um
7 Uhr äöendS in der Turnhalle .

Di « Photosektion der Ausjiger
Naturfreunde hat ' nach den Be¬

richten , die in der letzten General¬

versammlung erstattet wurden ,
einen erfreulichen Aufschwung ge¬
nommen . Die Zahl der Mitglieder

/ auf 56 gestiegen . In den auS -

gezeichnet' eingerichteten . Dunkelkammern wurden
über . 1000 Platten und 128 Rollfilme zu je sechs
Ausnahmen entwickelt und gegen 5500 Bilder und

Vergrößerungen angeferiigt . . Regelmäßige Vereins -
abende stüd BeratuNgsstunden sorgen für die Zu¬
sammenarbeit innerhalb der Gruppe ; für Anfänger
wie für ' Fortgeschrittene wurden insgesamt fünf
Kurs « abäehalten , davon ein eigener

"
für Frauen .

Durch Veröffentlichung gelungener Bilder im
im Arbeiterjahrbnch usw. . sowie durch

Beteiligung an verschiedenen Ausstellungen hat die

Grupp « buch gute Propagandaarbeit . geleistet . Es

ist stur zu wünschen , daß sich auch di ? anderen

Photogruppen innerhalb der Naturfreunde an den

Aussigern ein Beispiel nehmen und vor allem dstrch

S ch a f f ün g
'

. eig « ne r D st n k e. l kam m> . r n

di « erste Voraussetzung für eine gedeihliche Arbeit

schaffen !" .

Literatur
« WWWWMMWWWWWWW»

Wolf Salus : „ Musik der Stunden " . ( Heimvcr -
lag m Radolfzell am Bodensee . ) Der Sohn des ver -

storbenen Prager Dichters Hugo Salus zeigt in die »

scm schmalen Gcdichtständcheu, daß . er , über sehr be¬

achtliches Formtalent verfügt , daß aber fein . Stosf -
ketS weiter gespannt ist als der seines" Baiers .

Schon zeigen sich, in diesen ersten Proben eigene
Züge. Besonders » jn den Naturstimmungen und

Landschaftsbildern . Auch sozial « Motive werden

zestteist . Eigentliche Kampfdichtung . fehlt . Die

Sprache dieser . Gedicht « ist wohltuend einfach und

natürlich , hält - sich frei von- , allen Künsteleien . Noch

nicht - Großes , Einmaliges sind dies « Dichtungen ,
aber sie sind erkenntlich al ». Stufen eines austvärlS

führestden Weges . , v- - . —sb —

„ Dos “ Prager Seidenhaus

Weihnachtskörbe

K UL IK
VON Kc 60 . - AUFWÄRTS

Filialen in allen Vorstädten .

TH . BASCH HACHF .
Ohren - , Juwelen - , Gold - , Silber

Warerf

PRAG II . ,
JlndNhki ul . 10

Tel . 296 - 37 .
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